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Die Deutſchlandhetze geht weiter
Deutſche „Rüſtungen“ ſogar im

beſetzten Gebiet
Ein Phantaſiebericht Guillaumats.

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 6. Auguſt.

Die Pariſer Zeitſchrift „Aux Ecoutes“ veröffentlicht den
Wortlaut eines Geheimberichtes General Guillaumats an
Kriegsminiſter Painlevé und Außenminiſter Briand, der von der
nationaliſtiſchen Preſſe nachgedruckt wird. Dieſer Bericht dürfte
wohl auch dem belgiſchen Kriegsminiſter als Unterlage für
ſeine Anſchuldigungen gegen Deutſchland ge
dient haben. Jn dem Bericht wird behauptet, daß nach Erkun
digungen des franzöſiſchen Generalſtabes die deutſche Regierung
ſeit ungefähr einem Jahre die Ausbildung mili-
täriſcher Kräfte im beſetzten Gebiete plane. Während
früher die Reichsregierung die Neuorganiſation von militäriſchen
Kräften nur im unbeſetzten Deutſchland getrieben habe, ſo würden
jetzt in den beſetzten Gebieten zahlreiche Verbände ge-
ſchaffen, deren Ziel die Rekrutierung und militäriſche Ausbildung
der Jugend ſei. So hätten ſich viele Sportgeſellſchaften
gebildet, die die jungen Leute im Marſchieren und in körperlichen
Uebungen unterrichteten. Auch mache ſich ein deutliches Beſtreben
der Bevölkerung geltend, ſich unter den verſchiedenſten Vorwänden
zu bewaffnen. Reitervereine, deren bis jetzt 35 feſtgeſtellt ſeien,
die aber kaum ein Drittel der im beſetzten Gebiete beſtehenden
Gruppen darſtellten, verſuchten, Reiter und Geſchützfahrer aus
zubilden. Jn dem Bericht wird ferner die Entwicklung des
deutſchen Flugweſens und des Segelfluges im beſetzten Gebiete
als Gefahr für die Veſatzung hingeſtellt. Ferner ſoll die
Verbeſſerung des Straßen und Eiſenbahnnetzes ſowie der Bau
von neuen Brücken bezwecken, die Schnelligkeit des
dentſchen Aufmarſches zu erhöhen. Auch die Ver-
breitung des Radios ſoll nach General Guillanmat die Schlag
kraft des deutſchen Heeres verſtärken.

Am Schluß des Verichtes hebt General Guillaumat
hervor, daß die der Reicheregierung gemachten Konzeſſionen kein
anderes Ergebnis gehabt hätten, als Deutſchlands weitere mili-

täriſche Vorbereitungen im beſetzten Gebiete zu ermöglichen. Die
Anweſenheit der alliierten Beſatzungsarmee verlangſame
wenigſtens die Entwicklung eines Programmes, deſſen Aus-
führung man nach der Räumung des beſetzten Gebietes nicht mehr
verhindern könne.

Man wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß auch dieſerzuſammengelogene Verit kein Angſtprodukt, ſondern ein

wohlvorbereitetes Stück Hetzarbeit in der Flut von
völkerverhetzenden Verkündungen bildet, die nicht zuletzt durch
Herrn Förſters, des irrſinnigen „Profeſſors“, Landesverrat ihre
ſcheinbar rehtlichen Unterlagen erhalten.

Polen rüſtet zum Gaskrieg
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 7. Auguſt. Nach einer Meldung der Morgenblätter
aus Warſchau, wurde von dem polniſchen „Verein für Schutz
gegen Gasangriffe“ und von der Warſchauer Eiſenbahndirektion
dem Staate ein Ausſtellungswaggon mit Gaskamp-
waffen übergeben. Dieſer Wagen, der die zum Gaskrieg ge
hörigen Angriffs- und Verteidigungswaffen enthält, ſoll in Polen
herumfahren und auf allen größeren Stationen eine zeitlang ver
weilen. Zwei ſtändige Referenten fahren mit und halten der
Zivilbevölkerung, den Schulen und den Eiſenbahnern Vor
träge über den Gaskrieg.

Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
noch nicht beendet

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 6. Auguſt.

Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, die
bis in die ſpäten Abendſtunden des Freitag andauerten, haben
nicht zu dem erwarteten Abſchluß geführt und werden
ſich noch einige weitere Tage hinziehen. Wie ve t wird,
ſich die Lage nicht geändert, doch beſtehen na
gleichen Schwierigkeiten, insbeſondere in der Frage der
Einfuhr von Seide und Wolle nach Deutſchland, und von mechani
ſchen und elektriſchen Erzeugniſſen nach Frankreich.

Politiſche Attentate wegen Vanzetti
Der Kampf um Sacceo und Vanzetti

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 5. Auguſt.

Wie wir ſchon berichteten, haben die Kommuniſten Neuyorks
in der vergangenen Nacht große Verſammlungen abgehalten und
einen Appell an die Arbeiter gerichtet, am Dienstag um 12 Uhr
in einen Generalſtreik einzutreten, um ſo geſchloſſen gegen das
Urteildes Gouverneurs Fuller, der ſich weigert, Sacco
und Vanzetti zu begnadigen, zu proteſtieren.

Gouverneur Fuller begründete ſeine Ablehnung damit, daß
nach ſeiner Anſicht

kein Grund für eine Wiederaufnahme des Verfahrens
borliege. Man iſt ſich in der ganzen Welt darüber im klaren, daß
der Jndizienbeweis, auf Grund deſſen Sacco und Vanzetti ſeiner-
zeit zum Tode verurteilt wurden, auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht.
Das ergibt die Vorgeſchichte des Prozeſſes klar und deutlich. Wie
erinnerlich, handelte es ſich um einen Raubmord, der im
April 1920 im Staate Maſſachuſetts begangen wurde. Zwei An-
geſtellte einer Schuhfabrik, Parmenter und Berardelli, wurden
von zwei mit Piſtolen bewaffneten Männern erſchoſſen, als ſie
eine größere Summe Lohngelder in zwei Kiſten nach der Fabrik
brachten. Die Mörder entflohen in einem Auto. Wie Augen-
zeugen der Tat berichteten, ſollen die beiden Verbrecher „ihrem
Ausſehen nach Jtaliener“ geweſen ſein. Einige Wochen ſpäter
verhaftete die Polizei Sacco und Vanzetti. Am 14. Juli 1921,
alſo vor mehr als ſechs Jahren, verurteilte Gouverneur
Fuller beide zum Tode. Jm Verlaufe des Prozeſſes war weder
ihre Identität mit den Mördern feſtgeſtellt noch irgendeine Spur
des geraubten Geldes vorgefunden. Ein gänzlich lückenhafter Jn
dizienbeweis mußte das Urteil ſtützen. Vor allen Dingen wurde
den beiden Verhafteten vorgeworfen, der Polizei die Unwahrheit
geſagt zu haben. Jn Anbetracht deſſen, daß beide Verurteilte für
die kommuniſtiſche Partei agitierten, kann es natürlich nicht
wundernehmen, daß beide der Polizei gegenüber zurückhaltend ge
weſen ſind. Der befragte Sachverſtändige Proctor, der angegeben
hatte, das Geſchoß wäre aus Saccos Piſtole abgefeuert, beſchwor
nach der Verurteilung der beiden Angeklagten, er wäre in dieſem
Punkte mißverſtanden worden. Später erklärte ein wegen Raub-
mords verurteilter Portugieſe Madeiros, daß er zuſammen mit
u anderen den Mord an den beiden Angeſtellten begangen habe.

eiros hat über die Angelegenheit Angaben gemacht, die kaum
einen e zulaſſen, daß er an der Tat beteiligt n iſt.
Der Rechtslehrer der HarvardUniverſität, Prof. Frankfurter, hat
in einer eingehenden Analyſe dargelegt, daß Sacco und Vanzetti

ohne ausreichende Beweiſe verurteilt worden

ſind. Die öffentliche Meinung faſt allex Länder hat ſich denn
auch gegen die Vollſtreckung eines Fehlſpruches aufge
lehnt, der als Juſtizmord bezeichnet werden könnte, zumal der
ungeheuerliche Fall eintreten würde, daß man nach faſt ſieben
Jahre langer Einkerkerung ein Todesurteil vollſtrecken würde.

Bombenattentat auf die Newyorker
Untergrundbahn

Telegraphiſche Meldung)
Newyork, 6. Augnuſt.

Um Mitternacht explodierten mit heftiger Wirkung zwei
Vomben an der Uncergrundbahnſtation der 28. Straße auf der Unter
grundbahnſtrecke Brocklyn--Manhatten. Durch die Exploſion wur-
den Tauſende von Perſonen gefährdet. Glücklicherweiſe ſtoppte der
folgende Zug bei der Erſchütterung ſofort durch automatiſche Ein
richtungen. Wie berichtet wird, ſind 6 Perſonen verletzt, zwei
liegen ſterbend im Krankenhauſe. Die Polizei vermutet als
Attentäter Anhänger von Sacco und Vanzetti. Die Attentäter
entkamen in Autos.

An vier anderen Untergrundbahnſtationen wurden ebenfalls
Bomben gefunden. Durch den Luftdruck zerbrachen Hunderte von
Fenſterſcheiben auf dem Broadway. Die Polizei bewachte alle
Untergrundſtationen.

Berlin, 6. Auguſt.
Nach einer Meldung der „B. Z.“ aus New York wurde auch

in Philadelphia ein Bombenattentat ausgeführt, von
dem die Emanuel-Presbyterianer-Kirche und der um die Kirche
herumliegende Block von 15 Straßen in Mitleidenſchaft gezogen
wurde. Die Straßenbahnwagen wurden umgeworfen und mehrere
Perſonen verletzt. Auch hier fehlt von den Tätern jede Spur. Die
Polizei entdeckte in der Kirche noch eine zweite Bombe, die aus
einer Hanne Nitroglyzerin mit Zündkapſel beſtand.

Handgemenge in FTille
Paris, 6. Auguſt.

Vor dem amerikaniſchen Konſulat in Lille demonſtrier-
ten geſtern abend Kommuniſten durch Pfeifen und feindſelige
Zurufe für die Begnadigung Saccos undVanzettis. Als Polizei einſchritt, kam es zu einem Hand-
gemenge, wobei ein Poliziſt verwundet wurde. Der Bürger-
meiſter von Lille hat an den amerikaniſchen Botſchafter in Paris
ein Telegramm gerichtet, in dem er das amerikaniſche Volk
beſchwört, „wenn nicht den Schrei der Gerechtigkeit, ſo doch den
Schrei des Mitleids zugunſten Saccos und Vanzettis zu hören“.

Große Erregung in Rußland
Telegraphiſche Meldung)

Riga, 5. Auguſt.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Kundgebungen für

Sacco und Vancetti täglich weiter zunehmen. Seit der Meldung,
daß die Todesſtrafe vollſtreckt werden ſoll, haben ſich die Kund-
gebungen noch weiter verſtärkt. Jn Moskau und Leningrad ſowie
in der Provinz haben zahlreiche Demonſtrationen ſtattgefunden,
die die Befreiung der Verurteilten verlangen und die Arbeiter
aller Länder zu Demonſtrationen und Proteſtkundgebungen auf
fordern.

wie vor die
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Wann wird geſtartet?
Berlin, 6. Auguſt.

Nachdem es den beiden Fliegern Edzard und Riſticz mit
ihrem Junkers-Flugzeug „L. 33“ gelungen iſt, den Weltrekord zu
brechen und etwa 6000 Kilometer zurückzulegen, richtet ſich nun
mehr das geſamte Jntereſſe darauf, wann die letzten Vor
bereitungen für den bevorſtehenden Start nach New York ab-
geſchloſſen und

das Abflugsdatum feſtgeſetzt
werden wird. Die Unterſuchung des Flugzeugs nach ſeiner
Landung im Deſſauer Flughafen iſt im Laufe des Tages ab-
geſchloſſen worden. Der Motor hat den 52ſtündigen Flug ohne
irgendwie erkennbare Schädigungen überſtanden, trotzdem ſoll er

einmal gründlich überprüft werden. Vorausſichtlich wird
dies am Sonnabend geſchehen. Jnzwiſchen werden auch die
beiden Piloten wieder ausgeſchlafen und Kräfte geſammelt haben,
ſo daß man damit rechnen kann, daß im Laufe des Sonntags
die letzten Vorbereitungen für den erſten deutſchen Tranzozean-
flug abgeſchloſſen ſein werden. Der Start wird dann nur noch
von den Witterungsverhältniſſen abhängen. Von Montag
früh ab wird er alſo jeden Augenblick erfolgen können. Dies
geht auch aus einer amtlichen Mitteilung des Reichspoſt
miniſteriums hervor, in der es heißt, daß der Start „in den
nächſten Tagen, früheſtens aber Montag, den 8. Auguſt, mit
zwei Flugzeugen“ ſtattfinden wird. Auch die Geldgeber

T J

Der Junkerspilot Riſtics,

dieſes Flugs, die Darmſtädter Bank und der Norddeutſche
Lloyd ſind ſich einig darüber, daß

der Flug ſo bald wie möglich angetreten
werden ſoll.

Von beſonderem Jntereſſe iſt, daß es gleich zwei
Junkersmaſchinen ſind, die s ſt das Wagnis des
erſten deutſchen Ozeanflugs unternehmen ſollen. Jm Laufe des
Sonnabend ſollen nämlich auch die beiden Piloten Looſe und
Köhl noch die letzten Probeflüge abſolvieren, um mit ihrer
Maſchine dann am Montag gleichfalls ſtartbereit zu ſein.

r einzige Paſſagier, der den Flug mitmachen
wird, iſt der Vertreter der amerikaniſchen Hearſtpreſſe, ein
Journaliſt namens Knickerbocker, der heute bereits in
Deſſau eingetroffen iſt. Der Zeitungsmagnat d hat ſich bekanntlich an der Finanzierung des Fluge inſofern beteiligt, als

er einen ziemlich hohen Fahrpreis entrichtet, dafür aber das
Recht der Veröffentlichung über die Flugergebniſſe für die

ganze Welt
erhalten hat. Jn der deutſchen Preſſe iſt es vielfach übel ver
merkt worden, daß bei dem erſten deutſchen Transozeanflug, der
mit Re-ht als eine Angelegenheit der geſamten Nation ange
ſprochen wird, kein deutſcher, ſondern ein amerikaniſcher Paſſagier
den einzig verfügbaren Platz im Flugzeug erobert hat. Tatſäch-
lich muß dieſe Entſcheidung der Finanziers dieſes Unternehmens
auch Erſtaunen hervorrufen, zumal es ſich hier um ſo führende
deutſche Wirtſchaftsunternehmen, wie den Llohd und die Darm
ſtädter Bank, handelt. Auch daß das Veröffentlichungsrecht der
Flugerlebniſſe und ergebniſſe einem amerikaniſchen Zeitungs-
konzern übertragen wurde, wird in der deutſchen Oeffentlichkeit
gerade keine Begeiſterung auslöſen können. Ein guter Gedanke
iſt es dagegen, der in der Preisfeſtſetzung für die Poſtbeförderung
zum Ausdruck kommt. Dadurch kann jeder Deutſcher ſich an der

Finanzierung dieſes deutſchen Unternehmens
beteiligen.

Die letzten Vorbereitungen zum
Ozeanflug

Telegraphiſche Meldung)
Deſſau, 6. Auguſt.

Wie nunmehr feſtſteht, hat die Junkers- Maſchine auf ihrem
geſtrigen Weltrekordfluge bei einer aus Brennſtofferſparnis-
gründen verminderten Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 185
Stundenkilometern insgeſammt mehr als ſiebentauſend
Kilometer zurückgelegt. Da die Entfernung Deſſau--Newyork
rund ſechstauſend Kilometer beträgt, ſo wäre das Flugzeug im
Ernſtfalle noch etwa tauſend Kilometer über Newyork hinaus in
das Jnnere Amerikas geflogen. Die zwiſchen den Wendemarken
Deſſau und Leipzig zurückgelegte amtlich gemeſſene Flugſtrecke be-
trägt 4627 Kilometer.



Zurzeit finden bei den Junkerswerken in Deſſau Be
ratungen zwiſchen der Flugleitung und dem Leiter der Flug
wetterabteilung der Hamburger Seewarte, der heute moegen im
Flugzeuge in Deſſau angekommen iſt, über die Wetterlage
in eſteuropa und über dem Atlantiſchen Ozean ſtatt. Es wird
ſich bei dieſen Beſprechungen in erſter Linie auch um die Feſt
legung der Flugroute über den Ozean handeln, für die bisher
der Kurs über Südirland--Neufundland, alſo
über die ſogenannte kürzeſte Linie, in Ausſicht genommen war.
Immerhin iſt es möglich, daß bei günſtigeren Windverhältniſſen
ein ſüdlicher Kurs gewählt wird. Die techniſchen Leiter des
Rekordfluges werden heute den Bericht der Piloten Riſticz und
Edzard über die bei dem Dauerflug gewonnenen Erfahrungen und
etwa notwendig werdende kleinere Abänderungen entgegen-
nehmen. Die zweite Ozean- Maſchine mit den Piloten Lohſe und
Köhl iſt heute zu kurzem Probeflug geſtartet, der ſich über einige
Stunden erſtrecken wird.

Mhamberlin will 60 70 Stunden
in der Tuft bleiben

Telegraphiſche Meldung)
London, 6. Auguſt.

Wie aus New York berichtet wird, hat der Ozeanflieger
Chamberlin angekündigt, daß er einen Verſuch unternehmen wird,
den ſoeben von Deutſchland aufgeſtellten Dauerflug-Weltrekord zu
hrechen. Er beabſichtigt, mit einer in Amerika gebauten Maſchine

60—-70 Stunden in der Luft zu bleiben.

Dienstag ein franzöſiſcher Trans
Ozeanflug

Auch Drouhin will mit „Columbia“ ſtarten. Levine will den
Flug verhindern.

Paris, 5. Auguſt
Die Vorbereitungen der franzöſiſchen Flieger für den Trans

ozeanflug ſind nun in ihr Endſtadium getreten. So haben heute
morgen die Flieger Givon und Corbe einen Probeflug unter
nommen, der zufriedenſtellend verlaufen iſt. Bei der Landung
brachen jedoch die Räder des Fahrgeſtells, ſo daß der letzte Probe
flug vorausſichtlich erſt morgen ſtattfinden kann. Beide Flieger
gedenken am Dienstag den Transozeanflug anzu-
treten.

Gleichfalls unternahm Drouhin mit der „Miß Columbia“
einen Flug, dem ein letzter Probeflug mit voller Belaſtung folgen
wird. Er kündigt ſeine Abſicht an, am Sonntag nach-
mittag nach Newyork zu ſtarten. Er ließ übrigens das
amerikaniſche Flugzeug aus dem bisherigen Schuppen bringen
und ſtellte es bei der Luftfahrtgeſellſchaft unter Eintragung auf
ſeinen Namen ein. Da er gleichzeitig das Standgeld entrichtete,
hat er nur das Recht, den Apparat in Empfang zu nehmen. Dieſe
Vorſichtsmaßnahme dürfte mit einem neuen Zwiſchenfall in Zu
ſammenhang ſtehen, von dem der „Matin“ berichtet. Als heute
vormittag Drouhin landete, fand er vor dem Schuppen der „Miß
Columbia“ einen leeren Laſtkraftwagen, der, wie der
Führer dem Flieger berichtete, von Levine entſandt wor-
den war, um Motor, Propeller und Erſatzſtücke nach einem
Speditionsgeſchäft zu fahren.

Der Wettſtreit um den Rekord in den Lüften ſcheint allmäh
lich die Streiter ſelbſt nervös zu machen. Mit ſolchen Quer-
treibereien dürfte Herr Levine jedenfalls im Jntereſſe des An
ſehens der Rekordarbeiten nicht arbeiten.

Amerikaflugvorbereitungen
venneckes

Travemünde, 5. Auguſt. Geſtern wurden von dem Altlantic
Flugzeug C 82 des Fliegers Koennecke über Travemünde
wieder verſchiedene Flüge durchgeführt. Es fanden weitere Be
triebsſtoffverbrauchsmeſſungen und Geſchwindigkeitskontrollen bei
verſchiedenen Belaſtungen ſtatt. Es iſt unbedingt notwendig, daß
bei dieſen dauernden Flügen in ſyſtematiſcher Kleinarbeit die
Reſultate der Berechnungen praktiſch überprüft werden. Heute
abend ſollen die Flüge fortgeſetzt werden und gleichzeitig
ein anderer Propeller ausprobiert werden. Außerdem wird die
TelefunkenAnlage abgeſtimmt und im Wechſelverkehr mit einer
Landſendeſtation ausprobiert werden. Wie ſchon früher mitgeteilt,
beſteht die Möglichkeit, ſowohl zu telegraphieren als auch zu
telephonieren. Es wird natürlich größter Wert auf ſicheres
Arbeiten der F.-T. Station gelegt, da nicht nur alle Wetterberichte
und ſonſtigen Nachrichten empfangen werden ſollen, ſondern auch
während des Altlantic-Fluges im Wechſelverkehr mit den
Dampfern durch Peilungen von dieſen der jeweilige Standort
des Flugzeuges kontrolliert werden ſoll.

Im Palais des Reichsprüſidenten
Die Hofſitte, wie ſie vor dem Kriege beſtand, iſt einer neuen

Tageseinteilung, einer neuen Hausſitte auch bei unſeren Staats
oberhäuptern gewichen. Wir ſprechen nicht mehr von einem Hof-
zeremoniell, wohl aber von einer offiziellen Hausordnung unſerer
Staatsoberhäupter und ihres engeren Kreiſes. Jmmerhin iſt
manches, was ſich einſt bewährte, erhalten geblieben.

Vor allem dürfte die Tageseinteilung im Hauſe unſeres
Reichspräſidenten intereſſieren. Als ſich nach dem Ableben des
erſten Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg zu
der ihm angebotenen Kandidatur des zweiten Wahlganges ent-
ſchloß, da war für ihn vor allem die Tatſache ausſchlaggebend,
daß ſich ſein einziger Sohn und deſſen junge Gattin bereit er
klärt hatten, dem Vater und Schwiegervater mit nach der Reichs
hauptſtadt zu folgen, um ihm dort die vielen, mannigfaltigen
Sorgen des täglichen Lebens, die ſich ſchon aus den zahlloſen
offiziellen Verpflichtungen eines Reichspräſidenten ergeben, ab-
zunehmen und dem Feldmarſchall und Präſidenten auch nach Er-
füllung ſeiner Pflichten ein behagliches Heim zu bereiten.

So überſiedelte denn bald nach der Wahl das junge Ehepaar
nach Berlin über, Oskar von Hindenburg als perſönlicherAdjutant, ſeine Gattin, Margarete von Sindenbure,
als Dame des Hauſes und Hausfrau. Frau von Hindenburg
waltet in doppelter Eigenſchaft ihres Amtes: Jm privaten Leben
und außerhalb des Präſidentenpalais iſt ſie Frau von Hinden-
burg, in ſeinen Räumen aber verrichtet ſie die Funktionen der
Reichspräſidentin, empfängt an der Seite ihres Schwiegervaters
die Gäſte und ſitzt ihm bei den offiziellen Staatsdiners gegen-
über. Sind nur Herren geladen, iſt Frau von Hindenburg die
einzige Dame. Der rangälteſte Gaſt, ſofern kein Botſchafter ge
laden iſt, der Reichskanzler, führt ſie zu Tiſch. Privaten Geſellig-
keiten außerhalb des Palais iſt der Reichsppäſident abhold; nur
einmal iſt er bis jetzt den Einladungen des Reichskanzlers, des
Reichstagspräſidenten, des preußiſchen Miniſterpräſidenten, des
Rei ußenminiſters und einiger Votſchafter gefolgt.

Fünfzehn höhere und mittlere Beamte, zehn weibliche Schreib-
kräfte und acht Amtsdiener bilden zunächſt die engere dienſtliche
Umgebung des Präſidenten. Staatsſekretär Dr. Meißner iſt
mit der Leitung dieſes Perſonals betraut. Dem Kabinettschef zur
Seite ſtehen in erſter Linie Miniſterialrat Döhle (Reſſort der
inneren Politik), Legationsrat von Erdmannsdorf (Ver-
treter des Auswärtigen Amtes beim Reichspräſidenten), Ober-
regierungsrat Geilenberg (als Kaſſenführer) und ein Haupt
mann, der Verbindungsoffizter zum Reichswehrminiſterium iſt.
Ein Hausverwalter iſt mit der Erledigung der übrigen Arbeiten,
wie Jnſtandhaltung des Silbers, der Wäſche und des Hausge-
räts, beauftragt und überwacht den vorſchriftsmäßigen Verlauf
der Feſtlichkeiten im Reichspräſidentenpalais.

Argentinien vor den Wahlen
Die Jberv- amerikaniſche Jdee

Trotzdem noch einige Monate bis zu den Präſidentſchafts
wahlen fehlen, ſteckt Argentinien doch ſchon ganz in den

Vorbereitungen zur Wahlkampagne.

Der jetzige Präſident, Don Ypolito Jrigoyen, der nun ſchon
30 Jahre in der argentiniſchen Politik eine ſo hervorragende Rolle
geſpielt und der ſein Vaterland in ſo vielen Beziehungen gefördert
hat, fühlt ſich keineswegs amtesmüde, und man würde ſicher mit
einer Wiederwahl rechnen können, wenn ſich die politiſchen Parteien
und Organiſationen nicht ſo ſehr von den europäiſchen unterſchieden
und wenn die Frage der politiſchen Prinzipien nicht von perſönlichen
Frage überſchattet würde. Jm Aufruf der Parteien kann man beim
beſten Willen ſehr oft keinen Unterſchied des Programms und nur
eine Differenzierung der Perſonen finden. Die Partei des Präſi
denten Jrigoven iſt die „Union Civica radical“ (die radikale Par-
tei), die von ihm ſelbſt 1916 geſchaffen wurde. Aber ſchon unter
dem zweiten Präſidenten Alvear, dem die radikale Partei zur Macht
verhalf, teilte ſie ſich in zwei feindliche Strömungen, und zwar in
vie „Perſonaliſten“ und in die „Antiperſonaliſten“. Die letzteren
wollten, ohne das Parteiprogramm zu wechſeln, die Partei von der
Perſon Jrigoyens unabhängig machen. Jhr Kandidat iſt der
Senator Melo. Trotzdem nun die beiden Parteiſpaltungen das
ſelbe Programm in der Politik verfolgen, ſind ſie erbitterte Gegner,
ſoweit, daß ſich die Antiperſonaliſten mit den konſervativen
Gruppen zuſammengetan haben, zu denen die reiche Provinz-
Ariſtokratie gehört, die gleichfalls antiirigoyeniſtiſch eingeſtellt iſt.
Die Konſervativen ſtellen für die Vizepräſidentſchaft den früheren
Innenminiſter Dr. Callo auf, der zu den ſchärfſten Gegnern des
jetzigen Präſidenten gehört,

Als Partei wären ſchließlich noch die wenig zahlreichen Sozial
demokraten zu erwähnen. Sie haben zwei Senatoren für die Stadt
Buenos Aires geſtellt, aber ihr Einfluß erſtreckt ſich nicht über die
ſtädtiſchen Bezirke. Jmmerhin werden ihre Stimmen bei den
kommenden Wahlen eine gewiſſe Bedeutung haben. Sollten ſie
ſich bei den Antiperſonaliſten anſchließen, ſo könnten die Dinge für
den Präſidenten Jrigoyen eine ſchlimme Wendung nehmen.

Es iſt in den letzten zwei Jahren viel von einer
ibero amerikaniſchen Annäherung

die Rede geweſen, von einer Zuſammenſchließung der ſpaniſchen
Maſſe, die hauptſächlich von Madrid aus propagiert wird. Man
ſpricht von einer bald bevorſtehenden Reiſe König Alphons nach
Argentinien, wo er mit ganz beſonderen Ehren empfangen werden
und die kulturelle Einheit beſiegeln ſoll. Jrigoyen iſt ein Förderer
der ibero amerikaniſchen Jdee, der ſein Land gern vor der über
handnehmenden „Amerikaniſierung“ bewahren möchte.

Trotzdem Argentinien ſehr kapitaliſtiſch iſt und ſich in vielen
Dingen nordamerikaniſchen Methoden anpaßt, iſt doch der

Einfluß ſpaniſcher Traditionen ſehr mächtig
geblieben und geht weit über die Gemeinſamkeit der Sprache hin
aus. Der Einfluß der katholiſchen Kirche iſt faſt ebenſo unge
brochen wie im fernen Mutterlande, er beherrſcht das ganze Fami-
lienleben. Zivilehen gelten als eine Ungehörigkeit und im Gegen
ſatz zum benachbarten Uruguay ſind Eheſechidungen unzuläſſig.
Trotz der Blutmiſchung mit den zahlreichen Einwanderern, haupt-
ſächlich mit Jtaliener, iſt der ſpaniſche Charakter der Bevölkerung
gewahrt, wenn auch andererſeits zugegeben werden muß, daß die
Argentinier zwiſchen ſich und den Spaniern im privaten Leben
einen breiten Strich zu ziehen pflegen und nicht gern mit ihnen
identifiziert werden. Uebrigens hat der Transozeanflug des Major
Franco von Palos (d. h. vom Ausgangshafen des Columbus) nach
Buenos Aires mehr zur Annäherung zwiſchen Spanien und Argen-
tinien beigetragen, als alle Reden und Kongreſſe es tun konnten.
Die ibero amerikaniſche Frage berührt aber nicht nur die Be
ziehungen Spaniens zu ſeinem früheren Vizekönigtum, ſondern
auch die

Frage eines engeren Zuſammenſchluſſes der latein-ameri
kaniſchen Länder untereinander.

Man iſt aber hierzu wenig über das Bereich der guten Wünſcht
hinausgekommen; eine einheitliche Linie iſt noch nicht, weder in
wirtſchaftlicher, noch in politiſcher Beziehung gefunden worden. Ob
die Wahlentſcheidung in dieſer auch für Europa ſo wichtigen An-
heit eine Klärung bringen wird, iſt eine Frage der Zu
unft.

Auflöſung der Wiener Gemeindewache
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 5. Auguſt.
Jn einem Schreiben an Bürgermeiſter Seitz hat der Bundes-

kanzler Mitteilung davon gemacht, daß die Jnteralliierte
Militär kommiſſion auf Grund des bekannten Artikels
123 des Friedensvertrages gegen die Aufſtellung der
Gemeindewache Einſpruch erhoben hat. Zugleich hat
der Bundeskanzler den Bürgermeiſter erſucht, alle Vorkehrungen
zu treffen, um Komplikationen zu vermeiden.

Darauf hat jetzt der Bürgermeiſter erklärt, daß die Gemeinde-
ſchutzwache auf gelöſt ſei und daß das Dienſtverhältnis mit dem
18. Auguſt zu Ende gehe. Die neue Gemeindewache werde nur die
Marktwache, Amtswache und Betriebswache ſowie den Ordnungs-
dienſt in den ſtädtiſchen Aemtern ausüben. Der Bürgermeiſter
wolle der Gemeindewache nicht den Stempel der Partei auf-
drücken. Sie ſolle nicht mehr dem Republikaniſchen Schutzbund
entnommen werden, ſondern jeder öſterreichiſche Staatsbürger
zwiſchen 22 und 36 Jahren könne eingeſtellt werden. Die Ent-
ſcheidung über die Anſtellung treffe der Bürgermeiſter auf Grund
der Anträge der Referenten und des Chefs der Wache.

Die Begründung der preußiſchen
Notverordnung über die Beflaggung

der gemeindlichen Dienſtgebäude
Telegraphiſche Mord ng,.)

Berlin, 5. Auguſt.
Der vom preußiſchen Stadtsminiſterium ausgearbeitete

Entwurf über die Beflaggung der kommunalen
Dienſtgebäude beſtimmt, wie ergänzend zu berichten iſt, hin-
ſichtlich der nicht vom Staate allein unterhaltenen öffentlichen
Schulen, die Vornahme der Beflaggung durch die
Unterhaltsträger der Schulen. Nach dieſen Ent-
ſcheidungen heißt es u. a., daß nach den Entſcheidungen des Ober
verwaltungsgerichtes in Sachen der Magiſtrate in Potsdam
und Hohenſtein (Oſtpreußen) eine ſofortige Aenderung der
beſtehenden Rechtslage geboten ſei, da, wenn auf Grund dieſer
Entſcheidungen die Gemeinden das Flaggen in den verfaſſungs

Die Dienſtwohnung des Staatsſekretärs Dr. Meißner be-
findet ſich ebenfalls im Palais in der Wilhelmſtraße. An ſeiner
Seite waltet ſeine junge Gattin ihres Hausfrauenamtes. Frau

Dr. Meißner gilt als eine der hübſcheſten und anmutigſten
Damen der Berliner Geſellſchaft.

Jn den Dienſtbereich des Präſidenten gehört auch das altehiſtoriſche Palais aus der Zeit Friedrich Wilhelms 7 und der
altehrwürdige, ſchattige Garten, der an das Palais angrenzt und
ſich bis dicht an die Friedrich-Ebert-Straße hinzieht.

Die Gefährdung der Provinztheater
Bei den Vorbereitungen für die kommende Theaterſpielzeit

iſt vielfach das Beſtreben feſtzuſtellen, Serienabſchlüſſe für Gaſt-
ſpieltruppen mit Schlagern, hauptſächlich ausländiſchen Urſprungs,
zu tätigen; für dieſe Gaſtſpielreiſen werden dabei in der Regel
zweitklaſſige Theater in der Provinz, Operetten- und Varité
Bühnen bevorzugt. Als Anreiz dienen die Namen prominenter
Provinzbühnen, die in den letzten Jahren erſt durch die Arbeit
Sprechbühnen ſchon ſeit längerer Zeit entfremdet ſind. Mit einem
derartigen Vorgehen wird die Exiſtenzgrundlage der beſſeren
Provinzbühnen, die in den letzten Jahren erſt durch die Arbeit
der Volksbühnenbewegung und der Preußiſchen Landesbühne eine
gewiſſe Sicherung bei Hebung des künſtleriſchen Niveaus erfahren
hat, aufs ſchwerſte gefährdet. Ebenſo muß auf die Gefahr für den
Schauſpielerſtand hingewieſen werden, die in dieſer Entwicklung
liegt. Als Finanziers ſtehen hinter dieſen Unternehmungen im
allgemeinen Leute, die mit dem Theater bisher nichts zu tun
hatten und eher dem Typ des Schauunternehmers zuzurechnen
ſind. Jn England hat dieſer Typ das ernſte Theater im Laufe
weniger Jahre vollſtändig zugrunde gerichtet.

Shakeſpeare Aufführung vor dem Rathaus in Wernigerode.
Jn aller Stille ſind von dem Jntendanten Rudolf Hartig die
Vorbereitungen für die Wiedererweckung mittelalterlichen Markt-
ſpieles zu Wernigerode getroffen worden. Vor dem allen Harz-
beſuchern bekannten Rathaus wird am Sonnabend, den 6. Auguſt,
eine Shakeſpearebühne aufgeſchlagen und der Markt abgeſperrt
ſein, denn dort gelangt abends 838 Uhr das übermütige Luſtſpiel
„Was ihr wollt“ zur Aufführung. Die kuliſſenhaft wirkende Front
des Rathauſes das urſprünglich bis zum 16. Jahrhundert das
„Spielhaus“ der fahrenden Sänger und Komödianten war iſt
als Hintergrund für eine mittelalterliche Marktbühne wie ge
ſchaffen.

Camilla Horn hat geheiratet. Die Ufa- Schauſpielerin Camilla
Horn hat ſich dieſer Tage in London mit dem Hamburger Groß
kaufmann Klaus Gehrts vermählt.

mäßigen Farben des Reiches und des Landes insbeſondere an dem
bevorſtehenden Verfaſſungstage unterlaſſen würden, ein ſolches
Verhalte nvon weiten Schichten der Bevölkerung als politiſche
Demonſtration aufgefaßt werden und zu Zuwiſchenfällen
führen könnte, deren Verhütung dringende Staatsnotwendigkeit
ſei. Die Kürze der bis zum Verfaſſungstage zur Verfügung
ſtehenden Zeit laſſe den Erlaß einer Notverordnung ge-
rechtfertigt erſcheinen, die inhaltlich einer zu dem Entwurf einer
neue nLandgemeindeordnung in zweiter Leſung bereitgeſtellten
Anfrage der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Demo
kraten entſpreche.

CLandesverratsverfahren gegen Generalmajor
von Schoenaich

Braunſchweig, 5. Auguſt.
Der „Volksfreund“ meldet: Wie in der letzten „Niewieder-

Krieg“- Kundgebung in Braunſchweig mitgeteilt wurde, iſt jetzt
auch gegen den Generalmajor Dr. b. c. Freiherrn von Schoenaich
ein Landesverratsverfahren wegen eines von ihm ver
faßten Artikels anhängig gemacht worden.

Die Lauſanner Weltkirchenkonferenz
Telegraphiſche Meldung.)

Lauſanne, 5. Auguſt.
Unter dem Vorſitz des amerikaniſchen Presbhter William

T. Merrill beſchäftigte ſich heute die Lauſanner Weltkirchen
konferenz mit dem Problem des Weſens der Kirche.
Dabei kam recht zum Ausdruck, wie man nigfaltig die Auf-
faſſungen vom Weſen der Kirche in den verſchiedenen Kirchen
gruppen ſind. Der Präſident des faſt 50 Millionen Menſchen
umfaſſenden amerikaniſchen Kirchenbundes, Dr. Cadman, betonte
in ſeiner ſehr beifällig aufgenommenen Rede, daß der Geiſt der
Einheit der erſten Chriſtenheit das verlorengegangene
Geheimnis darſtelle, daß die Lauſanner Konferenz wieder
zum Leben erwecken ſollte. Der Biſchof von Mancheſter entwickelte
die Aufgaben der Kirche, die individuell religiöſe Aufgabe und die
ſoziale. Für die lutheriſche Kirche ſprach dann noch der ungariſche
Biſchof Dr. von Raffax, für die Ortodoxen der Erzbiſchof von
d und für die engliſche Freikirche Prinzipal Workman,
London.

„Lord Satanas“
„Ufa“, Alte Promenade

Das uralte Thema von der für Reichtum, Ruhm und Sin
nenluſt verkauften Seele tritt uns hier in einer neuen Variante
entgegen: der junge Schriftſteller George Tempeſt, der bisher
ſtets ſein Beſtes, ſeine Seele in die Kinder ſeiner Muſe gelegt
hat, muß es erleben, daß ſeine reichſte Schöpfung vom Verleger
kühl zurückgewieſen wird. Da verflucht er die Seele und erhält
im gleichen Augenblick den Beſuch einers fremden Gentle
mans, der dem Ueberraſchten die fulminante Mitteilung von
einer Rieſenerbſchaft macht, ihm auch ſeine Dienſte anbietet. Der
Fremde hat aber etwas Diaboliſches an ſich, verſteht es, den
Dichter von ſeiner edlen Kollegin Mabel Clare wegzuziehen und
in die Arme der Prinzeſſion Olga Godowsky zu geleiten. Bald
nach ſeiner Hochzeit fühlt ſich der Dichter jedoch ſchon vollkommen

enttäuſcht. Ja, als er Zeuge einer allzudeutlichen Liebes
erklärung ſeiner jungen Frau an den Fremden, den Lord wird,
reißt er ſich endlich los von aller Sinnlichkeit und eilt in die ver-
ſtehenden und verzeihenden Arme Mabels zurück.

Einige Reminiſzenzen an „Fauſt“ und „Kabale und Liebe
ſchmücken dieſe, in ſchönen, oft bildhaften Aufnahmen ſich entfal
tende, nicht immer glaubhafte Fabel. Ricardo Cortez gibt in
ihrem intereſſanten Rahmen den Dichter George Tempeſt recht
gut. Karola Dempſter iſt vorzüglich in ihrem Gefühlsreich
tum als gretchenhafte Mabel Clare. Lya de Putti, wieder
mal zu einförmig weiß im Geſicht, hat nur bei ihrer Entlarvung
als weibliche Natter eine gute Szene, bleibt dagegen ſonſt zu
konventionell. Adolphe Menjou ſchließlich wirkt zwar als
Lord Satanas (Mephiſto!) gleich zu Anfang nicht faſzinierend
genug, um Georges plötzliche Abkehr von ſeiner Mabel glaubhaft zumachen; ſpäter gelingt ihm indeſſen die diaboliſche Note beſſer,

ohne daß er freilich die deutſchen Künſtler (Werner Krauſe,
Paul Wegener, Albert Steinrück, Dr. Pohl) zu Gebote ſtehende
Eindringlichkeit erreichen könnte. Denn ſein undefinierbares
Lächeln vermag die ſuggeſtive Wirkung der Augen nicht zu er-
ſetzen. Ein Kulturfilm, „Bewegungsanalhyſe“, vermittelt
dann begrüßenswerte Aufſchlüſſe, und „Die verkaufte
Frau' ſtellt ſich als eine ſpannende Geſchichte mit Boxkampf
und Sentiments- ſowie einer brillant zum bildlichen Ausdruck ge-
brachten Windhoſe dar. Der 1. Vorführer, Reyher, bringt all
das mit der nötigen Verve auf die weiße Wand, während das
famoſe Hausorcheſter unter Kapellmeiſter Richters beſchwing-
ter Leitung die muſikaliſche Begleitung mit auffallend guter
Näancierung der Rhythmen ſowie der Tonſtärke beſorgt. B.
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Vie Aſphaltierung der Delitzſcher
Straße

Von Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heilmann.
Wie im vergangenen Jahre anläßlich der Neubefeſtigung des

arktplatzes erleben wir jetzt, daß der Transportgewerbeverband
gen die Befeſtigung der Delitzſcher Straße mit Aſphalt
fentlich Ein ſpruch erhebt.
Wir hofften, daß der Verband auf Grund der bisherigen guten

ahrungen mit den Aſphaltſtraßen ſeine Bedenken fallen ge
iſſen hätte. Die Bedenken wären bei Stampf aſphalt berechtigt.

gie Technik iſt aber fortgeſchritten und ſtellt nunmehr faſt nur
wch Aſphaltſtraßen her, die durch Beimengung von Geſtein rauh
und griffig ſind, ohne daß ſich die ſogenannte Verkehrsglätte
ilde

Der Landrain hat Steigungen bis 1:20. Sind auf dieſer
Ijphaltſtrecke Verkehrsunfälle infolge der Befeſtigung vorge-

men?
Wir pflegen bei unſeren Entſchließungen uns auch die Er

fahrungen anderer deutſcher und außerdeutſcher Großſtädte zu
mitze zu machen. Stuttgart wendet ſeit langem Walzaſphalt
ſtraßen bei Steigungen von 1:25 mit beſtem Erfolge an. Stock

m und Paris bauen Walzaſphaltſtraßen mit Steigungen bis
1:16. Und in London liegt eine Walzaſphaltſtraße mit ſtärkſtem

iſchten Verkehr, eine Durchgangsſtraße, die zugleich Zufahrts-
zum Güterbahnhof iſt, 2200 Fuß lang, mit Steigungen

zwiſchen 1:16 und 1:8,6. Unſere Delitzſcher Straße hat aber nur
ein Höchſtgefälle von 1:85.

Wir halten deshalb die Bedenken des Transportgewerbever-
bandes für nicht berechtigt. Wir befürchten keine Tier
quälereien und Verkehrsſtörungen.

Die Verkehrsunfälle häufen ſich
Ein Radfahrer tödlich verunglückt.

Heute früh um 738 Uhr geriet ein Radler bei dem Verſuch,
auf der Eislebener Chauſſee am Luiſenbad einen Laſtkraftwagen
zu überholen, auf dem friſchgeſprengten Pflaſter ins Gleiten
und ſtürzte vor die Räder des über ihn wegrollenden ſchweren
Vagens. Der Unglückliche es handelt ſich um einen noch un
bekannten Mann von etwa 25 Jahren war auf der Stelle
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Geſtern vormittag gegen 10,30 Uhr kam in der Ranniſchen

Straße eine Radfahrerin, der ein Hund gegen das Rad lief, zu
gall und ſtürzte gegen eine Schaufenſterſcheibe, die hierbei zer
rümmert wurde. Die Radfahrerin, die ſich Schnittwunden am
rechten Arm zugezogen hatte, mußte ſich zwecks Anlegung eines
verbandes zu einem Arzt begeben.
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Ceburtsurkunden 2 Kinder, die nich
eriſtierten

Ein Betrugsmanöver, um Wochenbeihilfen zu erhalten.

Der 28jährige Arbeiter R. hatte eine Stellung, die ihm und
ſeiner Frau das Auskommen gewährte. Trotzdem war der Haus
haltsplan dauernd überſchritten und ſo ſannen die Beiden nach
einem Ausweg. Nach längerem Ueberlegen fiel ihnen ein, daß
die h für die Wochenhilfe ganz annehmbare Beträge auszahlte.

Eines Tages es war im März 1926 erſchien B. auf
dem Standesamt Süd und meldete freudeſtrahlend die Geburt
eines Stammhalters an. Der Beamte ſprach ihm ſeinen
Glüdwunſch aus und ſtellte ihm ohne weiteres B. mochte ihm
bekannt ſein oder konnte ſich genügend ausweiſen ein Geburts

ſehen
n u f t.

T. V. er
mmen-

Zwei
oraus

utſche

re inen,
r ſteht

e

Ver zeugnis aus. Mit dieſer Urkunde begab ſich B. ſofort zur Orts-
eilung irankenkaſſe. Auch hier fand er eine freundilche Teilnahme, was
n. das Wichtigſte aber für ihn war, eine ungeahnte Bereitwilligkeit,
Recht den Betrag der Wochenhilfe auszuzahlen; die junge Frau mußte

doch möglichſt bald wieder auf die Beine gebracht werden. Neun
ligkeit PRonate vergingen, da hatte R. ſchon zum zweiten Mal Gelegen
erung heit, auf dem Standesamt vorzuſprechen. Der Beamte machte
zum wohl einige ſcherzhafte ſchrieb aber ohne Bedenken

die zweite Geburtsurkunde aus. Wieder eilte R. ſpornſtreichs mit
dem richtigen Papier zur Ortskrankenkaſſe, und wieder wurden
ihm ohne Zögern die geſetzlichen 60 Mark ausgezahlt. Leider er
fuhr man in dieſem Falle auch nicht, auf welchem Wege die

n Kaſſe ſchließlich dahinter kam, daß ſie in raffinierter Weiſe von
R. hinters Licht geführt war. Oder ſei es, wie es wolle es kam
an den Tag, daß R. noch gar kein Familienvater war. Die

lmtes Meldung auf dem Standesamt war alſo ein Gaunerſtückchen, die
erſten t des Staates auf unrechtmäßige Weiſe in Anſpruch
aber zu nehmen.
heren Vor Gericht ſpielte R. den ſchwer nervös Erkrankten, der
ngen infolge ſeines Leidens oftmals nicht wiſſe, was er tue und ſtark
ieds an Vergeßlichkeit leide. So vermochte er auch nicht mehr anzu
htige geben, was ihn eigentlich zu ſeiner Tat getrieben habe. Arbeits
nun loſigkeit wollte er wohl vorſchützen und Not; doch der Vorſitzende

icht konnte ihm nachweiſen, daß dies nur eine Finte war. Die Art
hen des Vergehens zeigte ja deutlich, daß er wohl zu überlegen und
e auszuführen verſtanden habe. Der Staatsanwalt wollte noch einſt mal Milde gegen R. walten laſſen, trotzdem er bereits mehreres

ugen auf dem Kerbholz hatte, und beantragte 4 Monate Gefängnis.
Seinem Antrag ſchloß ſich das Gericht an.

e wieder eine Ceiche gelandet!
iſt, Aus der Saale bei Böllberg zog man am Freitag abend die
Es Leiche eines etwa 16jährigen Mädchen s. Um wen es ſich bei
zur der Toten handelt, ob Unglück oder Selbſtmord vorliegt, iſt zurzeit
mal noch unbekannt.
Die
and VNeſſerhelden. Geſtern entſtand auf dem Sandanger
ine wiſchen 2 Männern nach vorausgegangenem Streit eine Meſſer
ter ſtecherei, in deren Verlauf ein 30jähriger Mann einen Meſſer-
gs ſich in die Lunge erhielt. Er wurde mit einer Kraftdroſchke dem
nen Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Sein Gegner trug Verletzungen
auf mit einem Meſſer am rechten Auge und an der rechten Schulter

davon. Er wurde zwecks Anlegung eines Verbandes nach der
ikt. Klinik gebracht.

Kleine Brände. Geſtern mittag gegen 1 Uhr rückte die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Humboldtſtraße aus, wo

che aus unbekannter Urſache in einer Spülküche ein Brand ent-
ſtanden war. Nach etwa 10 Minuten Tätigkeit konnte die Feuer
wehr wieder abrücken. Mehrere Gegenſtände und verſchiedene

m Väſcheſtücke ſind verbrannt, außerdem wurden die Fenſterrahmen
angekohlt und die Scheiben zertrümmert. Perſonen wurden nicht

lI verletzt. Gegen 2.45 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtück in der Mozartſtraße gerufen, wo beim Einſchalten
eines elektriſchen Plätteiſens ein Stubenbrand entſtanden

e war. Die Feuerwehr beſeitigte nach etwa 20 Minuten Tätigkeit
n, die Gefahr.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder
e am Sonntag um 8.15 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt. Zum Vor

trag gelangen Händelkonzerte in einer Ueberarbeitung für Orgel
s von Adolf Wieber, dazu eine Choralfantaſie von Adolf

t Vieben,

Das Sommerfeſt des „Stahlhelm
Kameradſchaft im Felde, Kameradſchaft daheim

Der ſchöne Garten der „Saalſchloßbrauerei“ be-
herbergte geſtern abend den Halleſchen Stahlhelm. Wie
immer, wenn der Stahlhelm ruft, waren Hunderte ſeiner Mit
glieder mit ihren Angehörigen herbeigeſtrömt, um in alter
Frontkameradſchaft einmal wieder einen Abend zu
ſammen zu verleben. Schwarz weißrote Lampions ergießen ihr
zartes Licht über die freudig erwartungsvollen Verſammelten.

Militärmärſche erklingen.
„Parademarſch“! Jn der Erinnerung taucht wohl die

Friedensgarniſon auf, nach anſtrengendem Felddienſt ſchleppt man

die müden Knochen heimwärts. Da ertönt der Parademarſch.
Wie elektriſierend wirkt er, der müdeſte wird erfriſcht, und
ſtramm defiliert Bataillon um Bataillon, Kompagnie nach Kom
pagnie vorbei am hoch zu Roß am Kaſerneneingang haltenden
Kommandeur.

„Preußens Gloria“! Ueberall, wo deutſche Truppen
im Weltkriege Fuß faßten, in den Städten des halben Europas,
in Brüſſel, Gent und Lille, in Warſchau wie in Bukareſt und
Belgrad, überall dort, wo ſieggewohnte deutſche Jnfanterie durch
Feindesland zog, ertönte dieſer Marſch, und ſchmetternd kündeten
ſeine Klänge aller Welt den alten Ruhm deutſcher Waffen.

Auch die anderen Märſche, wie oft hörten wir ſie, wenn im
Ruhequartier irgendwo hinter der Front, im gottverlaſſenen

Polenneſt, im verſchlafenen Provinzſtädtchen Frankreichs die Regi
mentskapelle ſpielte. Andächtig lauſchte dann alles, was feldgrau
war. Denn Heimatklänge ertönten, jauchzend von all dem
Schönen im fernen Vaterland. Und von fern, dort von der Front
her, grollte dumpf das nie abbrechende Artilleriefeuer, mahnend
an unſere Aufgabe, die Heimat vor dem Grauen des Krieges zu
ſchirmen, gemahnend an weitere blutige Kämpfe.

Opernmelodien ertönen und führen uns zurück in die Gegen
wart. Der Stahlhelm-Chor, unterſtützt von Sängerinnen
des Königin Luiſe-Bundes, trägt Volkslieder vor. Und ſie alle
ernten reichen, wohlverdienten Beifall, vor allem Meiſter
Seifert, der mit ſeiner Kapelle auch in den ſchlimmſten Tagen
zum Stahlhelm hielt, und Kamerad Schnabel, der mit dem
gutgedrillten Spielmannszug der Stahlhelmkapelle Märſche
wirkſam umrahmt.

Alles iſt froh des ſchönen Abends. Am Schießſtand ſtellen
alte Scharfſchützen feſt, daß auch heute noch jeder Schuß ſitzt;
manch alten Krieger zieht es in den Saal, wo während der
Pauſen Walzerklänge zum Tänzchen locken. Jn den Gängen das
Gartens wogt eine frohbewegte Menge.

Den „Stahlhelmmarſch“ hört man ſtehend an, ſtill ſich ge
lobend, der Frontſoldatenidee weiter treu zu bleiben,
weiter mitzuarbeiten am Wiederaufſtieg Deutſchlands.

T e on ÄOBSSSchutz den Staren
Die Arbeits gemeinſchaft des Allgemeinen Deutſchen Jagd-

ſchutzvereins und der Deutſchen Jagdkammer hatte kürzlich Ver
anlaſſung, ſich in einer Eingabe an den Preußiſchen Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten gegen den Erlaß einer
örtlichen Behörde zu wenden, die zur Vernichtung der
Stare aufforderte. Gewiß macht der Star gelegentlich einmal
Schaden an Obſtbäumen, doch ſteht der Schaden weit hinter dem
Nutzen dieſes wertvollen Jnſekten-, beſonders Raupenvertilgers,
urück. Regenwürmer, kleine Schnecken, Käfer und Käferlarven,Pappen, Maden, Bremſen, Stechfliegen, Zecken, Heuſchrecken,

We und Maulwurfsgrillen ſind ſeine Hauptnahrung,
erner ſämtliche Schädlinge der Forſtkullur. Doch was am wich-

tigſten iſt, neben dem Kuckuck iſt er der einzige Vogel, der ſich von
behaarten Raupen nährt und damit das Hauptabwehrmittel gegen
die unſeren Wäldern ſo ſehr gefährliche Nonnenraupen-
plage. Unter den Raupenvbertilgern nimmt er die erſte Stelle
cin. Mit Recht wird er daher durch das Vogelſchutzgeſetz vom
30. Mai 19t8 geſchützt. Man gönne alſo dem Star mal einige
Kirſchen! Er wird es tauſendfach lohnen. Möge ſich die Allge-
meinheit vor Augen halten, daß ohne die in der Natur ausge
glichene Betätigung der Vogelwelt der größte Teil des Obſtes, der
Gemüſe und verſchiedener Feldfrüchte überhaupt nicht gedeihen
d Und ſolcher Nutzen iſt mit einigen Kirſchen nicht zu hoch

zahlt.

Vater Seebachs letzte Fahrt
Am Freitag nachmittag fand die Trauerfeier für den im

Alter von 81 Jahren zur großen Armee eingegangenen alten
„deutſchen Turner“ Seebach in der Roßplatzturnhalle ſeines
Vereins, des H. T. u. Sp. V., ſtatt, wo der Sarg mit vielen
Kränzen feierlichſt aufgebahrt war. Die Zahl der erſchienenen
Deputationen, wie Stahlhelm, Veteranenverein, Freiw. Sanitäts-
kolonne und Vertreter der Vehörden ſowie der Turner ſelbſt war
ſef roß. Auch die Halleſche Bevölkerung nahm an der Trauer-
eier den regſten Anteil. Die Trauerfeier wurde muſikaliſch um

rahmt durch die Görlach Kapelle und den Geſangverein 1911. Den
letzten Wunſch des Verſtorbenen, daß das Lied „Jch kenn einen
hellen Edelſtein“ zu e letzten Gang werde, erfüllte
der Geſangverein. Domprediger Winds Trauerrede klang ausin den Worten: „Wer Segen ſeet, wird Segen ernten.“ Für den

Stahlhelm ſprach Geſchäftsführer Porche Worte der Aner-
kennung. Gauvertreter Meyer der hieſigen D.T.- Vereine
rühmte die Taten Seebachs als Vorturner und Führer für die
D. T. Stadtverordneten- Vorſteher Buſſe, als 1. Vorſitzender
des Halleſchen Turn und Sport Vereins wies auf die ſegens-
reiche Arbeit Seebachs in ſeinem Turnverein, dem er über
50 Jahre aktio angehörte, hin. Der Verein ſelbſt hatte die
Trauerfeier nach würdiger Turnerart hergerichtet, um ſeinen
Ehrenvorſitzenden nochmals danken zu können. Der große
Trauerzug ſetzte ſich alsdann unter Vorantritt der Stahlheſm-
kapelle und vieler Fahnen unter ſtärkſter Anteilnahme der
Halleſchen Bevölkerung von der Roßplatzturnhalle die Berliner
und Deſſauer Straße entlang nach dem Nordfriedhof in Be-
wegung. Nach einer letzten Feier am Grabe wurde Vater
Seebach unter dem Liede „Jch hatt' einen Kameraden“ zur letzten
Ruheſtätte gebettet. Ein Turner ſchlicht und recht und ein
Menſch, 1 wie er an Güte ſoll, war „Vater Seebach“. Er
wird vielen unvergeſſen bleiben.

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
Wohe vom 8.13. Auguſt 1927 werden von der ſtädtiſchen Tief-
bauverwaltung bzw. in deren Auftrag nachſtehende größere
Arbeiten fortgeführt oder in Angriff genommen: Neupflaſterung
der Straße durch den Moritzburggraben von der RobertFranz-
Straße bis zur Alten Promenade. Fortſetzung der Arbeiten in
der Poſtſtraße, Delitzſcher Straße, Langeſtraße, Beeſener Straße
Raffinerieſtraße, Reideburger Straße und Blumenthalſtraße. Jn
Abteilung Stadtentwäſſerungen werden in dieſer Woche Neu
ausführungen nicht begonnen.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunk-Senders
Halle im Piano-Haus Ritter. Wir machen auf den morgen,
Sonntag, den 7. Auguſt, von 7 bis 7.30 Uhr ſtattfindenden Rund-
h des Prof. Dr. H. Scupin, Halle, aufmerkſam. Das

hema lautet: „Wie entſtehen Gebirge.“
Volkshochſchule. Jn den Auguſtvorträgen ſpricht als Erſter

Rektor Ernſt Haaſe am Dienstag, dem 9. Auguſt abends8 Uhr, im zeſaer 17 der Univerſität über „Der Sternenhimmel

im Auguſt“, mit Lichtbildern und Beobachtungen der Sternbilder
am Himmel.

Vom Wochenmarkt. Zu keiner Jahreszeit erweiſt ſich der
Einkauf auf dem Wochenmarkte für die Hausfrau lohnender, als
in der jetzigen. Heute war wieder eine beſonders reiche Auswahl
in Gemüſe, Obſt, Früchten uſw. Grüne Bohnen gab es das
Pfund zu 15 Pfg., Wachsbohnen zu 20 Pfg., Weißkohl koſtete pro
Pfund 10, Wirſing 12 und Rotkohl 20 Pfg. Der Gurken-
handel ging heute infolge guten Angebots beſſer als an den
letzten Markttagen, an denen die Gurken verhältnismäßig knapp
waren. Jmmerhin mußte das Stück hieſiger Gurken mit 10 bis
15 Pfg. bezahlt werden; für auswärtige wurden 35——50 Pfg. ver
langt. An Obſt wurden beſonders Stachelbeeren, Pfund 25 Pfg.,
Aepfel und Birnen zu ähnlichem Preiſe, auch noch Sauerkirſchen
zu 50 Pfg. gekauft. Pfirſiche waren für 75 und Aprikoſen für
60 Pfg., Pflaumen für 45--50 Pfg., Heidelbeeren für
55 Pfg. zu haben. Tomaten koſteten 80 Pfg. Kartoffeln
wurden blaue Odenwälder das Pfund mit 8 Pfg. oder 10 Pfd,
mit 75 Pfg., Julinieren mit 10 Pfg. pro Pfund verkauft. Der
Preis für ein Ei war auf 14 Pfg. emporgeklettert, während der
für Butter mit ſeinem bisherigen Stande (Stöck 1,10 Mark)

beharrte. An den Wild und Geflügelſtänden gab es u. a. die
erſten Wildenten, die mit 2,50 M. pro Stück verkauft wur
den. Infolge des ſchönen Wetters und des regen Verkehrs, den
der Markt aufwies, kann man wohl das heutige Geſchäft auf ihm
durchweg als gut bezeichnen und beide Teile, Käufer und Ver
käufer, werden befriedigt nach Hauſe gegangen ſein.

Fällige Steuern!
Fällig bis zum 15. Auguſt 1927 (ohne Schonfriſt) ſind:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der

Gemeindezuſchlag zu ihr, die Hauszinsſteuer und die
Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirt
ſchaftswäſſer und der Fäkalien.

b) Die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.
c) Die Gewerbeſteuer vom Ertrage. Es iſt nochmals

der bisherige Vierteljahrsſatz zu zahlen. Der Unterſchied zwiſchen
dieſer Zahlung und der endgültigen Gewerbeſteuerveranlagung iſt
im November 1927 auszugleichen.

Ein Abend in der „Rakete“
Die Sommerzeit macht ſich auch in den Kleinkunſtbühnen

unſerer Stadt fühlbar und obwohl die „Rakete“ in dieſem Mo
nat mit einem vorzüglichen Programm auftrat, läßt der Be
ſuch zu wünſchen übrig. Die Künſtler geben ſich große Mühe
und ſind infolgedeſſen auch in der Lage, in ihrem Programm
vom 1. bis 15. Auguſt etwas zu bieten. Bruno Eberhardt als
Vortragskünſtler und Anſager bringt Aphorismen und Lebens-
bilder eigener Feder. Margilles Corpageie beherrſcht mit gro
zer Sichenheit das Saxophon und trägt Lieder aus Opern und

peretten vor. Eine vorzügliche Darbietung ſind die klaſſiſchen
und Charaktertänze in buntem Farbenſpiel und Koſtümen der
Tänzerinnen H. Petrowe und N. Paljar. Paul Göbel als Ko
miker, Adele Greu als Parodiſtin und Arnold mit
ihten modernen Vorträgen tragen ebenfalls u bei, ein Pro-gramm von achtbarem Niveau und tülſtleriſcher Leiſtung auf

die Bretter zu bringen. le
Halleſche Schweſtern in der Provinz Sachſen. An folgenden

Orten dienen Schweſtern des Halleſchen Diakoniſſenhauſes einſchl.
der Hilfsſchweſtern: Jn Halle (Mutterhaus mit Filialen 170),
Halle Abendfrieden 21, Halle Stationen in der Stadt 17, Erfurt
52, Wernigerode 25, Genthin 11, Naumburg 11, Langenſalza H,
Eisleben 8. Aſchersleben 7, Sorge 7, Haſſerode 6, Moſchwig 6,
Bitterfeld 5, Lſterburg 5, Sangerhauſen 4, Helbra 8, Lützen 3,
Nebra 83, Schleuſingen 8, Torgau 3, Bleicherode 2, Ellrich 2,
Gebeſee 2, Gernrode 2, Sömmerda 2, Stolberg 2, Weißenſee 2,
Ammendorf 1, Artern 1, Gr.-Wuſterwitz 1, VBothenheilingen l,Dölau 1, Kackerbeck 1, Karow 1, Kirchheilingen 1, Kirchmoſer 1,

Pitzen 1, Könnern 1, Köttichau 1, Zretich 1, Lodersleben
Mansfeld 1, 1, Ringleben 1, Sachſa 1, Seeben 1,
Suhl 1, Sundhauſen 1, Schwerſtedt l, h 1, Wallen-
dorf 1, Wanzleben 1, Zitz 1, 3 1. Der derzeitige Vorſtand,
zu dem nur Einwohner der Stadt Halle gehören, beſteht aus:
Geh. Rat D. Elze (ſeit 1895), Superintendent Meinhof (1900),
Oberin Agathe Grothe (1904), Bergrat Fabian (1014), Frau Ge-
heimrat Feine (1917), Bankherr Kurt Steckner (1917), Chefarzt
Dr. Fielitz (1925), Berghauptmann Cleff (1926), Paſtor Menzel
e Studiendirektor Braune (1927), Frau Paſtor Wagner

Platzkonzert an der Univerſität. Der Geſangverein
„Tannhäuſer“ veranſtaltet am Sonntag, dem 7. Auguſt, vorm.
2412 Uhr an der Univerſität unter der Leitung ſeines Diri-
genten, Konzertorganiſt Wieber, ein Platzkonzert, verbunden
mit Jnſtrumentalkonzert. Der Reinertrag aus dem Programm-
verkauf iſt zugunſten der Altershilfe.

Ein erfolgreiches Wohltätigkeitsfeſt. Opferwilligkeit und
Opferſinn ſind noch zur Genüge beim Halleſchen Publikum zu
finden, zumal, wenn es gilt, in treuer Fürſorge für die Waiſen
einzutreten. Das Wohltätigkeitskonzert der Meiſterſchaftsfecht
ſchule 52 der deutſchen Kriegerfechtanſtalt am 831. Juli in der
Saalſchloßbrauerei wurde daher als ein frohes, feſtliches Ereignis
empfunden. Aus warmem, wohltätigem Herzen heraus wurde ge
ſpendet von den kaum noch Platz findenden Gäſten, ſo daß ein
Reinertrag von 1885 Mark für die Kriegerwaiſen nach
Berlin abgeführt werden konnte.

Kirchliche Nachrichten.

Jn der Marktkirche predigt am Sonntag 8 Uhr anſtatt Prof.
Bauke der Vikar Münzenberg.

J Wetterberiht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Keltun g. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtberitcht unkerer Schriftleitung
Ausſichten für Sonntag: Zunehmende Bewölkung mit an-

wachſender Gewitterneigung; warm.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (sbeurlaubt).

n Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
erantwortli r Politik Dr. m kales,Feuilleton und en Fauid Tun ein veübwiriaeit

und Sport; Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinicke Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämt
lich in Halle. Spovrechſtunden der Schriftleitung: ftleitung 12 bie
1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. erliner Schrift

eitungz Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Letungz Alfred W. Kames.
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Crer rer pro und Gporr
Wiſſenswertes aus dem Sportflug

Zum morgigen Sportflugtag

Der laufende Propeller wirkt als Schraube und reißt die
Maſchine mit ſich ſteigernder Geſchwindigkeit vorwärts. Je nach
der Konſtruktion der Flächen erreicht die Maſchine nach längerer
oder kürzerer Zeit den Punkt, in dem ſie ihre Schwebefähjgkeit
erhält und von der Luft getragen wird. Sie fliegt!

Steuerorgane.
Drei Steuerorgane ſtehen dem Piloten zur Verfügung: das

Höhenruder, das Querruder und das Seitenruder. Die Quer
ruder (Verwindungsklappen) befinden ſich an der Hinterkante der

Seſtenruder

Querruder eühretsiz Querruder

e D h 9
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T
ſrögfläöchen
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Tragflächen und dienen dazu, das Flugzeug wagerecht zu halten.
Höhen und Seitenruder ſind hinten am Rumpfende angebracht.
Höhen und Querruder werden mit der Hand durch den Steuer
knüppel bedient, das Seitenruder dagegen mit den Füßen.

Die
Geſchwindigkeit.

reguliert der Pilot mit dem Motor durch den Gashebel, den er mit
der linken Hand bedient. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit eines
modernen Sportflugzeuges beträgt etwa 120 Kilometer, die
Mindeſtgeſchwindigkeit 70 Kilometer pro Stunde. Um die Hub-kraft Sebekraft wie etwa beim Drachen) des Windes aus-

zunutzen, wird gegen den Wind geſtartet und gelandet. Seine
Normalgeſchwindigkeit hat das Flugzeug, wenn es parallel zur
Erde geradeaus fliegt.

„Looping“, „Rolling“, „Trudeln“.
Beim „Looping“ (Ueberſchlag nach rückwärts) wird das Flug

zeug zunächſt durch langſames Andrücken auf ſeine Höchſtgeſchwin
digkeit gebracht, dann allmählich hochgezogen bis über die Fenk-
rechte hinaus, ſo daß es im gleichmäßigen Schwung durch die
Rückenlage hindurch wieder nach unten gezogen wird. Jnfolge
ſeiner Schwerkraft ſteigert ſich ſeine Gechwindigkeit ſo ſehr, daß es
wieder in die wagerechte Lage gebracht werden kann und in ſeiner
alten Richtung weiterfliegt. Auf dieſe Weiſe beſchreibt das Flug-
zeug einen Kreis.

Beim „Rolling“ (ſeitlicher Ueberſchlag) wird das Flugzeug durch
einen Ausſchlag des Querruders ſeitlich einmal um ſeine Achſegedreht und fliegt dann in der alten Richtung weiter. Der

„Rolling“ iſt die ſchwerſte der Kunſtflugfiguren.
Beim „Trudeln“ wird das Flugzeug zunächſt hochgezogen, bis

es gänzlich an Fahrt verliert. Dann kippt es nach einer Seite
nach unten und ſtürzt, ſich um ſich ſelbſt drehend, der Erde zu. Vor
dem „Trudeln“ ſind die Steuerorgane durch den Führer in eine
Lage gebracht, in der ſie wirkungslos ſind, ſo daß das Flugzeug
ſteuerlos iſt. Soll das „Trudeln“ beendet werden, ſo werden die
Steuerorgane in ihre Normallage gebracht, und das Höhenſteuer
langſam angedrückt. Daraufhin hört die „Trudelbewgung“ auf, die
Maſchine fängt fig und gehorcht wieder der Steuerung.

„Looping“, „Rolling“ und „Trudeln“ ſind die drei Hauptkunſt-
flugarten.

Der „Turn“ iſt eine raſche Kehrtwendung. Das Flugzeug wird
de bis es faſt völlig ſeine Fahrt verliert, ſodann über einen

lügel ſeitlich herumgeworfen, ſo daß es in der entgegengeſetzten
Richtung weiterfliegt.

„Seitliches Rutſchen“ oder „Side-Slip“ des Flugzeugs
wird dadurch bewirkt, daß man mit Hilfe von Verwindung und
Seitenſteuer die Maſchine ſchräg legt, ſo daß das Flugzeug ſeitlich
zur Erde rutſcht.

Beim „Segeln“ läßt man das Flugzeug mit abgeſtelltem
Motor in der Luft ſchweben.

Wochenendſpiele
Kaum iſt die Spielpauſe vorüber, und ſchon ſind die Vereins-

leitungen tätig, ihre nſchaften durch Spielabſchlüſſe gegen
te, auswärtige Gegner für die kommende Verbandsſerie einzuſpielen Die heutigen Sonnabendſpiele werden gewiß großes Jnter-

eſſe beim halliſchen Sportpublikum auslöſen. Auf dem Wacker
platz an der Deſſauer Straße treffen ſich abends 287 Uhr

Wacker--Olympia Germania-Leipzig

zu einem Freundſchaftsſpiel. Die Leipziger, die im vergangenen
Spieljahr durch viel Pech und reichlich Spielverluſt unglücklich
gekämpft und auf dem letzten Platz in der Tabelle gelandet ſind,
haben in dieſem Jahre wieder ihre alte Meiſterelf zur Stelle.
Die Wackerelf wird in beſter Beſetzung ſpielen, ſo daß mit einem
intereſſanten Kampf zu rechnen iſt. Schiedsrichter iſt Kön ig (96).

Auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße ſtehen ſich
Sportverein 98-Sportverein Rieſa

in einem Geſellſchaftsſpiel Die Rieſaer ſind uns noch
vom letzten Spiel gegen cker anläßlich der Platzeinweihung
von Sportbrüder in beſter Erinnerung. Die Gäſte ſpielen einen
zweckmäßigen, nur auf Torerfolg eingeſtellten Fußball. Die
Grünhoſen werden erſtmals nach der Spielpauſe wieder in ſtärkſter
Aufſtellung antreten. Ein Beſuch des Spieles dürfte ſich lohnen.
Hohl (Sportfr.) iſt Spielleiter.

Sportverein 99 Markranſtädt Leipzig.

Jn recht Weiſe hat 99 das gegen Markranſtädt abge
ſchloſſene Geſellſchaftsſpiel auf den Sonnabend verlegt, um ſeinem
Ortsrivalen V. f. L.-Merſeburg, der am Sonntag Sportverein
Rieſa empfängt, nicht in den Rücken zu fallen. Die Leipgziger, die
im vergangenen Spieljahr noch in der IbKlaſſe ſpielten, haben
ſich in imponierendem Stile den Platz an der Sonne erobert,
und werden ſie die Lilien aus Merſeburg vor keine allzuleichte
Aufgabe ſtellen. Der Spielbeginn iſt auf 6.45 Uhr angeſetzt.

Handball der 5Sportler
Boruſſias Jubiläumsſpiel gegen T. u. B. Werdau. P. S. V.

Halle in Weimar.
Noch in keinem Spieljahr haben uns bereits die erſten Spiel

ſonntage im Auguſt eine ſolche Fülle von Großkämpfen und GaſtMannfchaften gebracht, wie diesmal. Nach Wien erſcheinen nun

am Sonntag in Halle T. u. B. Werdau.
Wir hatten bisher noch keine Gelegenheit den Weſtſachſen

Meiſter kennenzulernen. Da Meiſterelf aber gegen Plauen,
Chemnitz uſw. ſehr gute Ergebniſſe erzielte, darf man wohl an
uehmen, daß die Werdauer über ganz i Können verfügen.
Der Reiz der Neuheit wird e ein übriges- tun, das Jntereſſe
für dieſes Spiel zu ſteigern. ruſſias Elf hat ſich viel vor
genommen. Die n wird dazu beitragen, daß die
Schwarzen s in ihre Höchſtform hineinſpielen und da vermögen
die elf Leute des Jubilars die größten Aufgaben zu löſen.

nd der Fußballkampf Boruſſia--ViktoriaBerlin vor ſich
t, wird unſere Sportgemeinde am Sansſouci einen beſonders

reichlichen Nachmittag verleben, und es iſt daher hoffen, daß
an ihren 25jährigen Jubeltagen der verdienſtvolle Vorkämpfer
h Bewegung er ein volles Haus tatkräftige Unter-

h unſerer Sportsintereſſenten erhält. Beginn des
Handballſpiels um 3 Uhr. Dieſes Spiel bildet zugleich den Auf
takt der Feſtwoche, in der uns die Boruſſen dann die

Großkämpfe mit P. S. V. (Donnerstag), S. C. 04 Freital
Eonniag) und Fortung Leipzig Damen beſchert. Mögen
alle im Zeichen der Feſtesfreude ſtehen und dazu bei-
tragen, dieſes in jeder Weiſe zu verſchönen.

Das auf 10 Uhr vorm. angeſetzt geweſene Spiel 96 I
Jortnna Leipzig fällt aus, da Fortuna abgeſagt hat.

Nach der ſchönen Muſenſtadt Weimar fährt der
P. S. V. Halle zu Richthofen Weimar.

Als die ger e noch in Sondershauſen ſtationiert war,
erregte die Elf durch ihre knappe 0:2- Niederlage gegen die „roten
Teufel“ im Vorrundenſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft Auf
ſehen. Seither ſcheint i die Elf in Weimar nicht beſonoerz
günſtig weiterzuentwickeln. Trotzdem liegt für unſeren Meiſter

urchaus kein Grund vor, die Reiſe als eine Spazierfahrt zu be
trachten. Sie werden ſicherlich ſchon etwas zeigen müſſen, um
den erwarteten glatten Sieg mit zurückzubringen.

Ein Vormittagsſpiel geht im Süden an der Huttenſtraße
zwiſchen

Sportverein 98 und H. R. C.
vor. Der S. V. 98 nahm am vorigen Der an einem u
turnier des P. S. V. Bernburg teil. Jn der Vorrunde S er
P. S. V. Aſchersleben überzeugend 14:3 (2:3), um im uß
u gegen P. S. V. Bernburg 3:6 (3:2) zu unterliegen. Aller
ings wurde das Ergebnis durch grobe r

ſcheidungen ſtark beeinträchtigt, doch muß anerkannt werden, daß
P. S. V. Bernburg eine wirklich famoſe Elf zuſammen ha-, die
u noch von ſich reden machen wird. 98 ſpielte mit Erſatz für

auer, Sommerfeld und Zwanzig.
Jn dieſem Spiel bringen nun beide Mannſchaften ihre künf-

tigen Verbandsbeſetzungen heraus, und daoarf man auf den Aus
gang recht geſpannt ſein. Während 98 durch Neuerwerbungen
verſtärkt iſt, bringt der Club gute jugendliche Kräfte heraus.

Jn Ammendorf empfängt Ammendorf 1910 S. V.
98 Reſ. 98 wird gut tun in beſter Beſetzung anzutreten, um
nicht abermals eine böſe Abfuhr zu erleiden.

Am Stadion trifft Eintracht auf Bagſt L. 96 Vieſ
Nach dem über 98 ſollten die Eintrachtler auch dieſe
Begegnung ſiegreich geſtalten.Slauwerß empfängt die 1. Herren und Damen von
Preußen Merſeburg und wird die Gäſte wohl geſchlagen
nach Hauſe ſchicken.

Jugend-Fuß;- und Handball
Spielverbot für das ganze Gaugebiet.

Kaum hat das neue Spieljahr begonnen und ſchon gibt es
wieder einen Sonntag Spielverbot; den Anlaß hierzu gibt das
auf dem 88erSportplatz ſtattfindende GauJugendtreffen
(leichtathletiſche Wettkämpfe). Für ein derartiges Treffen iſt
Spielverbot angebracht, um die Jugend recht zahlreich für die
Leichtathletik zu intereſſieren. Trotzdem wurde einigen Vereinen
Spielerlaubnis vom GJA. erteilt. Wir ſind in der Zeit der
Stiftungsfeſte der Sportvereine, und bekanntlich ſind damit auch
Sportfeſte und Sportwochen verbunden und die Vorbereitungen
dazu ſchon auf lange Sicht getroffen; hier das Spielverbot ſtreng
anzuwenden wäre zu hart.

Wacker hat für zwei Mannſchaften Reiſeerlaubnis erhalten,
und zwar für zwei ſeit langem s Rückſpiele. Die
1. Junioren fahren nach Dresden zu Spielvereinigung und die
1. Knaben nach Berlin- Oranienburg zu Oranien 01.

Jugend- und Müädchen- Wettkämpfe
des Saalegaues

Am Sonntag vormittag von 9,15 Uhr an hält der Athletik
Ausſchuß Nachſchau über ſeinen jugendlichen Nachwuchs ab. Die
Wettkämpfe finden auf der beſtens geeigneten Sportplatz
anlage des S. V. 98 ſtatt. Unſere Jugend freut ſich ſchon
lange auf dieſen Tag und iſt mit 150 Jugendlichen, 38 Knaben
und 45 Mädchen, zuſammen 263 Teilnehmern, recht zahlreich
vertreten. Am 26. Juni hatten dieſe Wettkämpfe ausfallenmüſſen wegen des allgemeinen Jugendſrieibages Der neue Ter-

min iſt nicht ungeeigneter; hat unſere Jugend die Spiel-
pauſe, den Sommerurlaub, die Schulferien zu t reichlich aus
genutzt, um in den leichtathletiſchen Uebungen vorwärts zu

kommen. Für manhen Vorwärtsſtrebenden hat die Ausſicht
21. Auguſt von ſeinem Verein nach Nordhauſen zu den mit
deutſchen Jugendwettkämpfen entſandt zu werden, einen der
ten Anreiz r So werden wir morgen Leiſtungen zu ſeh
bekommen, die beſonders in der älteren Jugendklaſſe denen
Herren nicht nachſtehen werden. V. f. L. 96 mit 61, Pol. Sp.
mit 46, S. V. 99 Merſeburg mit 42, S. V. 98 mit 36, V.
Merſeburg mit 24 Teilnehmern ſind am ſtärkſten vertreten. gi
n rrggtt den ganzen Tag Spielverbot. Ein Veſuch

tkämpfe dürfte ſich lohnen, zumal der S. V. 98 durch zaß
reiche neue Terraſſen am Ziel für beſte Sichtmöglichkeit Sor
getragen hat.

4. leichtathletiſche Wettkämpfe desChriſtlichen e junger Männer,
e. V., Halle

Am Sonntag veranſtaltet der Chriſtliche Verein Jung
Männer, e. V., Halle, der dem „Eichenkreuz“, Verband
Leibesübungen innerhalb der evangeliſchen Jungmännerbüm
Deutſchlands angeſchloſſen iſt, ſeine 4. leichtathletiſchen Wer
kämpfe im Stadion der Stadt Halle. 186 Teilnehmer haben ſg
in die Meldeliſte eintragen laſſen. Von auswärts kommel
u. a. Wettkämpfer aus Berlin, Magdeburg, Merſeburg u
Toni

us der Fülle des Programms ſeien herausgegriStädtekampf: Berlin-Merſeburg-Halle. g rei c fia
kampf: Wanderpreis des Evangeliſchen Jungmännerbunhg
Mittelſachſen. Schwedenſtaffel: Wanderpreis der Steh
Halle. Olympiſche Staffel Jugend: Ehrenpreis da
C. V. J. M. 4Xc50 Meter Knaben: Ehrenpreis.

Die Vorkämpfe beginnen 8 Uhr vormittags, die Hauptkämp
2.45 Uhr nachmittags. Allen denen, die ſich über den Stand de
Leibesübungen in der chriſtlichen Jugend unterrichten wollen, i
der Beſuch der Veranſtaltung zu empfehlen.

Turner-Handball
Sonntag iſt der erſte Sonntag, welcher nach der Pauſe b

der Spielleitung für die Spiele freigegeben iſt. Allerdings wir
hiervon nur ſehr wenig Gebrauch gemacht, da ſich faſt alle Turne
Mitteldeutſchlands am Sonntag in der alten Jahnſtadt Freybun
ein Stelldichein geben. Wie ſchon eben erwähnt, finden nur ver
einzelte Freundſchaftsſpiele ſtatt. Der qualitativ beſte Kampf
ſteigt nachmittags 246 Uhr in Nietleben zwiſchen

Tv. Nietleben J und G. Tv. Halle, komb. Mannſchaft.
Da wir nicht wiſſen, wieviel Meiſterklaſſen-Spieler in de

komb. Mannſchaft mitwirken, können wir nur ſehr ſchwer eine
Sieger vorausſagen. Trotzdem müßte es dem Platzverein ah
re der 1. Klaſſe möglich ſein, der Gäſte-Elf das Nachſehen
zu geben.

Weiter kämpfen auf dem gleichen Platze: To. Nietleben I
und Tv. Cröllwitz I; Tv. Nietleben Jugend und H. T. S.
Jugend; Tv. Nietleben Knaben und H. T. S. V. Knaben. gegen
einander.

Jn Ammendorf finden zwei Diplomſpiele ſtatt. Die Gegnet
heißen hier 245 Uhr

Tv. Ammendorf I und K. Tv. Halle komb. Mannſchaft.
Die Halleſchen Kaufleute gehen als Favoriten in den Kam

und müſſen recht ſicher gewinnen. Eine Stunde früher kämpfen
ebenfalls um ein Diplom

Tv. Ammendorf 1. Jug. gegen G. Tv. Halle 1. Jug.
Hier ſollte die Elf des Platzvereins nach Kampf den Sieger

en.
Weitere Spiele tragen aus: To. Löbritz J gegen Turnabi W

Oſtbund I; Mtv. Eisleben J gegen TaubſtummenTv. I; K.
2. Jugend gegen Tv. Cröllwitz 1. Jugend.

Aus dem Kreiſe III e (D. T.)
Die Spielmeiſterſchaften für Sommerſpiele kommen

n Skicplekanggen de Tr. Jahn 1877 a Ragredntg
n Spielplatzanlagen des To. n in urg zuDurchführung. Am Sonnabend um 17 Uhr bennneg e

Schlagballvo piele der Gaugruppenmeiſter. Sonntag früh ſeher
die Fauſtball- und Trommelballſpiele für Turnerinnen m
per ein. Die Entſcheidungsſpiele beginnen nachmittag

1. Führerlehrgang in Blankenburg a. H.
Zum 1. Male veranſtaltet der Kreis III einen Führerlehang, der dem el Mangel an Führern D Veren

San und Kreis fe ſchaffen ſoll. Der Wert wird hauptſäh

lich auf die Ausbi za in verwaltungstechniſcher Hinſicht ge
legt. Daneben werden die Teilnehmer in die it der ver
ſchiedenſten Verbände für Leibesübungen eingeweiht. Ein her
vorragender Lehrkörper ſteht den 60 Teilnehmern auf dem acht
tägigen Lehrgang in Blankenburg a. G. zur Verfügung.

1. Stromſchwimmen des ElbeSaaleGaues (D. T.).

Die Strommeiſterſchaften kommen nunmehr am 7. Auguſt
in Schönebeck a. Elbe zur Durchführung.

Uebermüdete CLeichtathleten
Bis zum Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland 3

Frankreich am 21. Auguſt hat die Deutſche Sportbehörde
eine Reihe von Leichtathleten Startſchu z. ausgeſprochen; es
ſind dies Körnig, Böcher und Kohn, die leider zum Teil
ſtarke Zeichen von Uebermüdung zeigten. Eine Ausnahme wurde
für Böcher und Kohn bei den Deutſchen Staffelmeiſterſchaften am ö bis s. Aug
6. und 7. Auguſt in Breslau zugeſtanden. Aer wird bis e Stelldichein
gleichen Zeitpunkt Steinhardt mit Rückſicht auf ſeine Ver
letzung geſchützt.

1. Das Entſcheidungsſpiel Eintracht--Kahna findet am
Sonntag, dem 7. Auguſt 1927, vormittags 11 Uhr in Halle n
Platz: Wacker. Bauender Verein Halle 1910. Zu dieſem viel Die En
3 Ziffern 8 und 4 der verbandlichen Mitteilung Nr. 2 zu be e e

achten. 72. Für Sonntag, den 7. Auguſt, beſteht für die Jugend Spiel re 7
verbot für den ganzen Tag. Buſch. Großmann. ſie 5

AthletikAusſchuß. heus.
Die Jugend und Mädchenwettkämpfe am Sonntag, dem auf den

7. W auf dem er Platz werden nach folgender Zeittafel ab ſchaft ge
gewickelt:9.15 Uhr: 100 Meter, 1909--1910, 5 Vorl. Hochſprung, on un
bis 1919; Schlagball, 1913- 1914; Kügel, Mädchen, 1911--1018 u e
Weitſprung, Mädchen, 1918 u. ſp. 9.45 Uhr: 100 Meter, 101 wider
bis 1914, 6 Vorl.; Weitſprung, 1909--1910; Kugelſtoßen, 10ll en.
bis 1912; Schlagball, Mädchen, 1911-1912. 10.15 Uhr 50 Meter Uner
Mädchen, 1913 u. ſp., 8 Vork.; Speerwerfen, 1909 1910; Weut Station
rung 1918-1914. 10.30 Uhr: 50 Meter, 1915 u. ſp., 4 Vorl Vomben
10.45 Ühr: 100 Meter, 1911--1912, 5 Vorl. Schlagball, Mädchen, Die
1913 u. ſp.; Stabhoch, 1909--1910; Weitſprung, 1915 u. ſp. vor Ein
11 Uhr: 100 Meter, Mädhen, 1911-1912, 8 Vorl. 11.10 Uhr. laſſen h
1000 Meter, 1911--1912. 11.15 Uhr: 60 Meter Hürden, 1909 einer A
bis 1910, 8 Vorl.; Weitſprung, Mädchen, 1911--1912. 11.80 Uhr. aufgeno
50 Meter, 1915 u. ſp., 2 Zwi 11.35 Uhr: 800 Meter, 19
bis 1910. 11.40 Uhr: 100 Meter, 1911--1912, 8 Zuwiſchenl.
11.50 Uhr: 100 Meter, 1918--1914, 8 Zuwiſchenl. 12 Uht:
100 Meter, 1909--1910, 3 Zwiſchenl. 12.05 Uhr: 100 NMeter,
NMädchen, 1911--1912, Entſcheidung. 12.10 Uhr: 50 Meiet. Wi
Mädchen, 1913 u. ſp., Entſcheidung. 12.15 Uhr: 50 Meter, 1915 das
u. ſp., Entſcheidung. 12.20 Uhr: 100 Meter, 1911-1912, Ent B. m
ſcheidung. 12.25 Uhr: 100 Meter, 1909-1910, Entſcheidung Verand

80 Uhr 100 Meter, 1913 1914, Entſcheidung 12.40 Uhr. reriee
60 Meter Hürden, 1909--1910, Entſcheidung. Hoffmann. war, b

Familie
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Börsen und Märkte
Der Stahlwerksverband über die

Marktlage im Juli
Produktenverband: Bei dem Jnlandsgeſchäft in

Halbzeug iſt gegen den Vormonat keine Veränderung feſtzu
ſtellen. Die VBeſchäftigung der Werke iſt zufriedenſtellend. Die
Nachfrage aus dem Auslande war die Preiſe konnten
nicht unerheblich aufgebeſſert werden. r Auftragseingang auf
Formeiſen aus dem Jnlande hielt ſich 7 auf der Höhe des
Vormonats. Auch die Abrufe auf ältere Abſchlüſſe gingen flott
ein. Jn der neuen Auftragsmenge ſind größere Beſtellungen
für die Waggonbau Anſtalten enthalten, denen bekanntlich vom
Eiſenbahn-Zentralamt erhebliche Aufträge zufielen. Das Aus
landsgeſchäft war auch im abgelaufenen Monat bei unveränderten
Preiſen ſtill. Jn Eiſenbahnoberbauſtoffen hat der Auftrags-
eingang aus dem Jnlande ſowohl wie aus dem Auslande nach-
gelaſſen. Beſonders das Auslandsgeſchäft liegt ſehr ſtill. Indeſſen
ſind die Werke mit der Ausführung vorliegender Aufträge für vie
nächſte Zeit weiter ausreichend beſchäftigt.

Stabeiſenverband: Auch im Juli hat die Verkaufs-
tätigkeit im Jnlande und der Abruf in dem ſeit mehreren
Monaten beobachteten Umfange angehalten. Das Ausfuhr-
geſchäft verlief zu Beginn des Monats einige Tage recht lebhaft,
da die letzte Brüſſeler Börſe im Juli etwas feſter war. Es
ſcheint ſich hier jedoch lediglich um die Eindeckung von Mengen
gehanpelt zu haben, die ſeitens der Spekulation ſchon länger nach
Ueberſee verkauft waren, denn inzwiſchen iſt das Ausfuhr-
geſchäft wieder ruhiger geworden.

Bandeiſen-Vereinigung: Die Beſchäftigung der
Werke war nach wie vor befriedigend, wenn auch die Abrufe aus
dem Jnlanoe etwas nachgelaſſen haben. An der ungünſtigen
Lage des Auslandsgeſchäftes Put ſich nichts geändert.

Grobblech- Verband Das Grobblechgeſchäft iſt im
Juli ruhiger geworden. Die getätigten Abſchlüſſe gehen jedoch
regelmäßig ein. Die Werke ſind noch für einige Monate gut
beſchäftigt. Die Preiſe ſind auch im Juli unverändert geblieben.

Die Lage der Fertilrohſtoffmärkte
In der Berichtswoche, der erſten der neuen Saiſon 1927,/23

haben die Baumwollmärkte ihre Hauſſebewegung auf-
gegeben und ſind in eine entſchiedene Baiſſeſtimmung
verfallen: Jnnerhalb einer Woche wurden die Preiſe um mehr
als 1 Cents ermäßigt. Es ſcheint, als ob nunmehr, nachdem die
Deckungskäufe in JuliTerminen eingeſtellt ſind, die Stütze für
die übertriebene Hauſſebewegung weggefallen iſt. Der rieſige
Saiſonübertrag von über 7 Mill. Ballen hat ebenfalls ver-
ſtimmend auf die Vörſe gewirkt. Man glaubt, das insgeſamt
die Verſorgung für die kommende Ernteperiode vollſtändig ge
ſichert iſt. Selbſt eine der Ernte wird angeſichts
der großen Vorräte keine Baumwollknappheit aufkommen laſſen.
Oſtindiſche Baumwolle iſt dem amerikaniſchen Abſchlag nur
widerwillig gefolgt, während ägyptiſche in Anbetracht der vorher-
gegangenen rapiden Steigerung außerordentlich ſtark reagiert hat.
Der Wollmarkt wurde durch den Preisſturz in Baumwolle
ebenfalls beunruhigt, doch hat das Preisniveau noch keine Ver
änderungen gezeigt. Jmmerhin macht ſich bei den Käufern eine
gewiſſe Verſtimmung bemerkbar. Dies in Deutſchland um ſo
mehr, als die Nachfrage nach Wollwaren ſich nicht ſo e end
entwickelt hat, wie man hoffte. Der Jutemarkt hauſſiert
nach wie vor. Die Preiſe wurden im Laufe der Berichts
teilweiſe über 10 v. H. erhöht. Dementſprechend wurden auch
deutſchen Ferkigwarennotierungen wiederum hinaufgeſetzt. Der
Hanfmarkt wies eine ruhige, aber ſteigende Tendenz mit verSinne kleinen Preisveränderungen nach oben auf. Am

eidenmarkt iſt bei im Ganzen unveränderten Preiſen die
O e nach wie vor unverändert.

Monatsbericht über Kartoffeln
(Mitgeteilt von Wilhelm r Breslau V,

Kartoffelgroßhandlung.)
Das Geſchäft in Speiſekartoffeln alter Ernte hat im Anfang

des Monats Juli faſt vollkommen aufgehört. Soweit alte Kar
toffeln benötigt wurden, bewilligte man dafür gern erhöhte Preiſe.
Das Geſchäft in Malta und italieniſchen Kartoffeln ließ in den
erſten Wochen des Monats Juli erheblich nach, da die Preiſe der
Konkurrenz ungariſcher, ſowie holländiſcher und belgiſcher Kar
toffeln nicht Stand halten konnten. Ungariſche Kartoffeln wurden
bald ſehr ſtark angeboten und befriedigten im allgemeinen in der
Beſchaffenheit. Um die Mitte des Berichtsmonats kamen verein-
zelt deutſche Frühkartoffeln zum Angebot, ohne daß dadurch die
Konkurrenz der ausländiſchen Kartoffeln erheblich beeinträchtigt
werden konnte. Man bevorzugte insbeſondere italieniſche Kar
toffeln wegen ihrer völligen Reife und ihrer ſandfreien Sor-
tierung. Das Angebot deutſcher Frühkartoffeln beſchränkte ſich
zunächſt auf das Lokogeſchäft, da die deutſchen Frühkartoffeln
infolge der geringen Haltbarkeit einen Verſand auf große Ent
fernungen nicht aushalten. Die Getreideernte, die in der zweiten
Hälfte des Juli begann, hatte zur Folge, daß die Preiſe für
deutſche Frühkartoffeln auf einey gewiſſen Höhe blieben. Da die
Landwirte vorwiegend mit der Getreideernte beſchäftigt waren,
blieben deutſche Frühkartoffeln im Preiſe zurück, da ſie trotz der
befriedigenden Ernte der Frühkartoffeln dieſe nicht ſo zur Ab
lieferung bringen konnten, wie es manchmal dem Geldbedarf der
Erzeuger entſprochen hätte. Zum Schluß des Berichtsmonats,
nachdem die Getreideernte fortgeſchritten war, wurde auch das
Angebot deutſcher Frühkartoffeln ſtärker. Das Angebot ungariſcher
Frühkartoffeln hörte infolge des Preisrückganges und der Kon-
kurreng deutſcher Frühkartoffeln ammählich auf; auch im Weſten
trat gegen Schluß des Berichtsmonats das Angebot deutſcher
Frühkartoffeln in Konkurrenz mit dem Angebot und
belgiſcher Frühkartoffeln. Die Preiſe zeigten für deutſche Pro
veniengzen in der letzten Woche des Berichtsmonats einen erheblichen Kreisrüdgang

Gele, Fette, Chemikalien
(Mitgeteilt von Carl Heinr. Stöber, K.-G. a. A., Hamburg 11.)

Hamburg, 5. Auguſt.

Leinöl: Zunächſt ruhig bei abbröckelnden Preiſen, zum
Schluß Tendenz ſtetiger. Aug. 72, Sept. Dez. 72,50. Leinölfirnis: rirg en träge, Preiſe ebenfalls zum
Schluß befeſtigt. R.M. ngl. Cottonöl: Preiſe
leicht erhöht, Geſchäft etwas belebt, extra helles 41—, Pfd. St.
cif. Rizinusöl: Tendenz feſter infolge ſtarker Steigerungder Saatpreiſe: II. Preſſung 42, pt. St., I. Preſſung

St. O. A. B. V. 50 Pfd. St. Rüböl
hlende Kaufluſt bei abbröckelnden Preiſen 9i, R.M. einſhl.
indertalg: Weiter geſſhäftslos, Preiſe unverändert. San

ſineng 85/36, Pfd. St., ſüdamerik. Talge 70/74, R.-M.,
deutſcher Schlachthaustalg 70,00--76,00 R. M. Kokos und
Palmkernöl: Lage flau, Preiſe konnten g5
Harzz Weſentlich feſter, amerik. FGHJK. 42,20 R.M., WG.
468.60 R.M., WW. 48;10 R.-M. Terpentinöl: Ebenfalls
befeſtigt, amerik. Balſam 91 R.M., deutſcher Balſam 75,
Reichsmark, deutſcher mild riechend 49,75——65,00 R. M. Leim:
Feſt, gutes Bedarfsgeſchäft, Kngghenigjel 102s0 R.M., Knochen-
perl 98, R.-M., Lederperl 128, R.-M. frachtfrei, Ledertafel
ab Werk 128, R. -«M., Haut ab Werk 138, R.-M. Ber mitt-
leren Umfähen notierten Aezkali 66,20 6200 R.-M., Aetz 4

natron 25,30--26,75 R.-M., Chlorkalium 19,50 R.-M.,
Kalilauge 298,00-33,40 R.-M., Nartonlauge 13,50
Reichsmark, Pottaſche 49,60——55,00 R.-M., Soda calc.
13,50 R.-M., Bleiweiß pulv. 69, R.-M., in Oel 72,00
Reichsmark, Lithophone R. 48, R.-M., Zinkweiß Rs.
amerik. 68, R. M.

Der Rückgang der Börſenkredite
Im Bild der Zweimonatsbilanzen der 6 Großbanken
Wie ſich die Börſenkredite ſeit der Wiederaufnahme

der Zweimonatsbilanzberichterſtattung, alſo ſeit Ende Februar
1925, entwickelt haben, zeigt das folgende Schaubild an Hand des
Poſtens „Reports und Lombards“ der Zweimonatsbilanzen der
6 Großbanken. Allerdings wird ein Teil der Börſenkredite bekann
lich auch unter den „Gedeckten Debitoren“ verbucht, aber der
Tendenz nach dürften ſich die in dieſen Debitoren enthaltenen
Börſenkredite genau ſo entwickelt haben wie die in dem Schaubild
wiedergebenen Reports und Lombards. Ununterbrochen
ſeit Wiederveröffentlichung der Zweimonatsbilanzen haben die
Börſenkredite zunächſt eine Steigerung erfahren. Jn der
ar vom 28. Februar bis 30. April 1927 haben ſie dann, wie das

ubild zeigt, ſtagniert, um bis zum 30. Juni unter der Aus
wirkung der Börſenkrediteinſchränkung vom 12. Mai eine außer
ordentlich ſtarke Reduktion zu erfahren.
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Das Schaubild gibt auch noch die Entwicklung der be

ſonders flüſſigen Mittel der Vanken, nämlich des
Poſtens „Kaſſe und Notenbankguthaben“ wieder. Obwohl eigent
lich alle Bilanzziffern geſtiegen ſind, weiſt gerade dieſer Poſten
außer der üblichen Erhöhung zum Jahresultimo keine beſondere
Steigerung auf. Die zum letzten Bilanzſtichtag, d. h. zum 30. Juni
1927 eingetretene Steigerung dürfte vielleicht ebenfalls als Rück-
wirkung der Vörſenkrediteinſchränkung anzuſprechen ſein. Mög
licherweiſe handelt es ſich aber auch, wenigſtens teilweiſe, um die
zum 30. Juni jedes Jahres üblicherweiſe eintretende Steigerung
dieſer flüſſigen Anlagemittel.

Halleſche Börſe
Halle, 6. Auguſt. Die Tendenz war bei ganz geringen Um-

ſätzen ſehr ſtill. Bankwerke waren mit Ausnahme von
Halle Bankverein, die 28 Prozent einbüßten, unverändert. Von
Ber gwerksaktien, die ſonſt unverändert waren, verloren
Prehlitzer 3 Prozent. Material kam nicht an den Markt. Von
Papierwerten gewannen Ammendorfer Prozent, Cröll
witzer 1 Prozent. Von Maſchinenwerten ſchwächten ſich
Zimmermann eine Kleinigkeit ab. Halle Maſchinen verloren
5 Prozent. In Lindner, die Prozent einbüßten, fand etwas
Umſatz ſtatt. Von Spezialwerten verloren Stadtmühle
Alsleben 335 Prozent. Alle übrigen Werte waren unverändert.

6. 8. 4. 8. 6. B. 4. 8.Adea 148. b 148, Glaux. Zuek. 129. 0 190. GAal, 189.60 G 140 d Halle Mais 1485 6 119
Gew. a. Hälsb. 99. G 995 0 Hal). Maseh. 168, 173.
Landkreditb. 396. v 95 B Hall. Rähr. V. 75 756-6Bank Hildebr. Muhlen 66,. G 65, bKali Krügersh. 149. G 149 6 Morits Jahr 25 25 6AMansfeld 124 G 134. b Gebr. Jentased 78 178. 6
Prehl. A. 212 G 215. b Kalserd. Schmieceben 120 0B 120,0 BKiebeek Montanw. 196,60 d 179.50 B Kyfh. H. 1 3500 70 G 70. 0
Woeh. Weiß. 188. G 188 6 Gottfr. Lindner 78. d 738,50 b
Ammend. Pap. 257. G 2660 265 B Stadtm. Alszl. 06.50 G 100 B

e 168. G 167. Vester 55, G 65 0Könnern alz 130. G 160. G Wegoelin a. Hab. 138, 0 138 b
end. Kattun Zeltzer Mag 178 6Eilsenw. Bränn. 2760 G 27.60 G Zaeck. R. Halle 92 G 92. 6Engoelbardt 220. G 280. G H. Hetts:, B. A. 68.- B. 68 B

F. o. 11.87 b 12 6Jm Freiverkehr notierten: Portland Saale 140 G.,
Caeſar u. Loretz 10 G., Czarnowanz 40 G.

Berliner Börſe
Berlin, 6. Auguſt. Der Berliner Börſenverkehr von Büro zu

Büro ruhte auch heute vollſtändig. Die Erleichterung am Geldmarkt
macht weitere Fortſchritte, doch ſind die Geldſätze heute noch un
verändert. Jn Frankfurt und Hamburg hörte man im Verkehr von
Büro zu Büro etwas feundlichere Kurſe, ſoweit ſolche überhaupt ge
nannt wurden. J. G. Farben in Hamburg 317——318, in Frank
furt 317,60--318. Siemens in Frankfurt 219. In Hamburg hörte
man noch Mannesmann 184--185 und Paketfahrt weiter leicht be
feſtigt mit 152. Der Deviſenmartk iſt in Frankfurt und Hamburg
geſchäftslos und unverändert.

Getreide und Produkte
Halle, 6. Auguſt. Weizen (a. E.) 265-—-270, ſtetig, (n. E.)

255--260, ſtetig; Roggen (a. E.) 260—265, ſchwach, (n. E.) 230
bis 238, ſchwächer; Braugerſte 250—-265, ſtetig; Wintergerſte 205
bis 210, ſtetig; Hafer 260-—-270, ſtetig; Mais 190, feſt; Raps 30
bis 81, ruhig; Weizenkleie 13--138, ſtetig; Roggenkleie 1324--14,
ſtetig; Trockenſchnitzel (a. E.) 1335--14, (n. E.) 103(11
ruhig.

Boskin, 6. Auguſt 1927 Für 100 Kilo 6. 8. 5. 8.1000 Kilo 6. 8. 8. Wetizenmehl 84.25 86. 5034. 50 36. 76
märt. S 2 Roggenmehl 11.00--82.2531. 50 82.50

do. Sept. 266,26 269.00 Weigzenkleie 18.75 18,75
do. Okt. 268,00 268, Roggenkleie 15.25 15.25do. Dez. 2e8. 60 268,25 Rapö, 1000 Kilo 276.0- 2850 276 286

Roggen; märt. 215.0- 219.(216. 221. o Leinſaat
do. Sept. 226. 226.75 Viktortaerbſen 44. 00--68. 00 44. 00 8. 00
do. Okt. 226. 26 225.50 Spetſeerbſen 28.00 32. 008. 00 33, 00
do. Dez. 226. 60 225.265 Huttererbſen 32. 00- 23.0022. 00-—-23. 00

Sommergerſite 7 Peluſchten 21,60 23, 6021. 60 23. 50
Wintergerſte [197.0--204.0197. O. 200. Agerdohnen 22,00 23.(022. 00--28. 00
Hafer, mäcet. S Wicken 22.00 24.0022. 00 24. 00da. Sept. 139. 200. Lupinen, blau [14.75--165.7514.76 15. 75

do. OHlt. 199. do. gelb [16.76 17.75 10.75 17.765
do. Dez. Seradella, neue 2Mats loko Berl. 188.0 190. 0 187. 189. Rapskuchen 14,80- 15.0014.80 15. 00

do. waggfr. Hbg. 2 2 Leinkuchen 321.20--21.6021. 30 21.60en Trodenſchnitzel 12.60 19.00 12.50 13. 00
gelbe, 1 Ztr. 27 Soyaſchrot 19.50-—20. 20 19,60 20. 80
weiße, 1 Ztr. c Kartoffelflocken S S

1. Weizen 78 kg a 254 260 9. Mais, amerikan. 200--205
2 kg 288- 244 10. Cmquennn 215 225Tende flau Tendeng xruhig3. Roggen 70 kg 7 m. Raps 270ö4. Neuroggen 230--235 Tendeng flauSanodroggen 280--285 12. ErdſenTendeng ruhig Tendenz Z6. Sommergerſte 220 360 13. Weizenkleie 13.00-13. C
7. Wintergerſte, neue 19704 14. Roogenkleie 14.50 00Tenben g. ruht 15. Weizenmehl 42. 90--42. 208. Hafer, inländ. 288 260 16. Roggeymeyl 33.50-9. 60

enden ruht Tendenz rudig
Die Berliner und Leipziger Börſen fielen heute aus.

Zucker.
Magdeburg, 6. Auguſt. Prompte Lieferung 28, Auguſt 28,

September 28 Tendenz: ruhig. Terminpreiſe einſchl. Sack:
Auguſt 15,80--15,70, September 15,60-—-16,50, Oktober 14,70 bis
14,65, November 14,40-—-14,80, Dezember 14,45--14,85, Okt. Dez.
14,/50--14,40, Jan. März 14,60--14,50, Mai 15,00--14,95.
Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 6. Auguſt. I. Qualität 1,68; II. Qualität 1,50; ab

fallende Qualität 1,386. Tendenz: feſt.

Wwebſtoffe

Bremer Baumwollkurſe vom 5. Auguſt. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg Schröder, Halle S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri-
kaniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund (1Ib.) in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung Septem
ber 18,50 Brief, 18,88 Geld; Oktober 18,70 Brief, 18,61 Geld;
Dezember 18,92 Brief, 18,89 Geld; Januar 18,98 Brief, 18,96
Geld; März 19,16 Brief, 19,13 Geld; Mai 19,26 Brief, 19,23 Geld;
Juli 19,38 Brief, 19,25 Geld. Tendenz: ſtetig. 1 Uhr Sep-
tember 18.50 Brief, 18,40 Geld; Oktober 18,70 Brief, 18,65 Geld;
Dezember 18,91 Brief, 18,89 Geld; Januar 18,97 Brief, 18,94
Geld; März 19,15 Brief, 19,10 Geld; Mai 19,26 Brief, 19,21 Geld;
Juli 19,38 Brief, 19,35 Geld. Tendenz: ruhig. Schluß:
September 18,48 Brief, Geld; Oktober 18,62 Brief, 18,59
Geld; Dezember 18,85 Brief, 18,81 Geld; Januar 18,93 Brief,18,87 Geld; 19,08 Brief, 19,03 Geld; Mai 19,21 Brief
19,18 Geld; Juli 19,85 Brief, 19,28 Geld. Tendenz: ſtill.

Vieh.
Amtlicher Verliner Schlachtvtehmarkt vom 6. Auguſt. Auftrieb: 1855 Rinder,

darunter 700 Ochſen. 255 Bullen, 800 Kühe und Färſen, 1150 Kälber. 7825 Schafe
Zliegen, 8164 Schweine, Unslandsſchweine. Verlauf: dei Rindern ruhig

bei Kälbern glatt, dei Schafen glatt, bet Schweinen ziemlich glatt.
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

6., 8. 8. 6. 8. 3. 8.Ochſen 62-64 Kälber 0 O 65-78 62--76B68--60 658--60 D 67--63 66 60C 53--66 563 b6 PD 40-48 42 48 Schafe A 685-67 657-60
Bullen J e A 6961 58 60 B 62 69 48 66B bb-67 64--66 O 46-50 40--46o 51-64 50-68 Schweine A 68-64 60-61Kühe und Färſen A 48-68 48--52 B66--67 62 64B 40--45 40--44 O 66--68 62 64o 30--85 30--84 D 65--67 61--68P 23 26 22-265 63-64 68--60Am=DZ rdlch'-—— VZreſſer 43 49-60 Sauen 565--657 61-68Kälder J A Ziegen eBl 80--92 78 91

Amerikanisehe Börsenberichte
Funkdienst)

New Vor 4. Oslo (100 Kr.) 26.84 865.85Tägliches Gela 83 3 Kopenhagen n 26.79 26.78London (Cable Trstf.) 4,86.94 485 Prag (100 Kr. 2.96
G Tage 4584,560 481 Wien (100 Er 142.10 14. 10Paris (100 Freoe.) 8.91 6.91 Budapest (100 Kr.) 17.46 1746

Brüssel (100 Vreos.) 183.91 18.91 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 8445 6.44 Athen
Madrid (100 Peseta) 16,94 16.99 Japan 47.48 47.48
bern (100 Freg 19.27 19.26 Bnenos Aires 5266 4247
Amsterdam (100 FI.) 40.08 40.07 Rio de Janeiro 11.85 11.87
Stockholm (100 Kr.) 26,80 36.79 Berlin 28.79 38.79
SUber, ausländisches 55.837 66.,87 Talg, Extra loko 7.62 7.69Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 16.79 16,79 Baumwoniesatöi, loko 9.40 9.60

Rio Nr. 7 14,32 14.82 u 9.40 9,August 9.51 9.63September 12.96 13.88
Dezember 11.99 11,98 Potréloum i Casces 16.16 16.16

t Januar 11.80 1175 in Tanks 12.75 18.75März 13.65 11,57 Stand white 1.28 1.23ai 11.44 11.87 Pennsyly.-Rohöl 2,85--2. 65 2,865-— 2. 60
Bauwwouie, loko 17. 10 17.45 Zueker, Zentrif.

August 17.20 September 3.67 9.67ZDoept- 16,93 17.80 Dezember 279 2.77Oktober 17.10 17.47 Jauuar A78 3.76
November 17.21 17.66 März 2.74 2.78Dezember 17.37 17.78 Kautechuk, urst, loko 365.12 36.87
Januar 17.46 17.80 smoked 36. 36. 25März 17.66 17.90 Terpentin 61,60 6150Mai 17.83 18.15 Savrannah-lerpentin 54.50 55.70

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
loko 16.58 16.87u. Golfhätf 6 000 8000Atl. u. Golfhäfen Weisen, Red- WinterElektr.-Kupter, loko 13.60 18 650

Jan. März 18.35 13.50 neue Ernte, 1oko 148.12 148.62
Zinn, loko 66.50 65. 26 Hard-Winter. loko 160.87 161.57
Blei 83 83 Nais, loko 114,12 110,87Zink 6.40 6.44 Aohr 2141 21.41 wheat elar 6.75--7.00 6. 76 7.00
Weissblech 5.00 6.50 etreidefracht nachBessemer Stahl England 1.6--2.6 h 1.6—2.0 h
8onmalz pr. Western 18.00 16.05 n. d. Kontinent 7--10 ects. 7--10 et e

cChicago 5. 8. 6. sohmalz per Oktober 13.65 19.57
Weizen per Septemberl37.67 137.37 a Januar 12.70 12.76

Dezember 142.-- 142.60 kippen Sept. 11.80 11.70
März 144.87 145.3 u Oktober 11.65 11,65

als Septemberl06,12 106,87 anuar 1260 12.Dezember 11187 109.87 vpeek, 18. 1187
dehweine, leichte

September 47 13 a46.37 niedrigster Preis 9.75 9.60
Dezember 4987 45826 höchster Preis 11,
März 52,50 60.62 behwere, niedr. Preis 8,756 8.60
September 91,76 93.12 höchst. Preis 10. 9.75

März 114. 112.50
o

Dezember 90.b0 95.87 ehwelnezutuhren
März 99.60 100. in COhicago 14 000 38 000

Sohmsilz Sept 14,422 18.47 im Westen 60 000 75 000
Generalverſammlungen

11. Auguſt.
Eſchweiler BergwerksVerein, Kohlſcheid außerordentliche 11 Uhr,

n.

12. Auguſt.
A.G. vorm. H. Gladenbeck u. Sohn, Bildgießerei, Berlin außerord.

116 Uhr, Berlin. Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik vorm. H. Wilke u.
Comp., Braunſchweig ord. 17 Uhr, Braunſchweig. Eiſenbahn Verkehrs
mittel A.-G., Berlin ord. 11 Uhr, Berlin.

13. Auguſt.
Chemiſche Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Cie., Winkel Rhein

gau) außerord. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Otto Krumm A.G. Fellbach
ord. 4 Uhr, Stuttgart.

Dom Büchertiſch
Zur Reform der Anleihe- Ablöſung von Prof. Dr. Max Apt,

vorm. 1. Syndikus der Aelteſten der Kaufmannſchaft und Kurator
der Handelshochſchule. Preis 2 Mark. (Berlin, Carl Heymanns
Verlag. Die eben erſchienene Broſchüre behandelt in ausgezeichneter
Weiſe die geſamte Anleihefrage. Sie weiſt, geſtützt auf authentiſches
Material, auf die zahlreichen Aeußerungen von Abgeordneten und
amtlichen Stellen über die Behandlung von Reichsanleihen hin,
welche Aeußerungen in kraſſem Widerſpruch zur Regelung im
Aufwertungsgeſetz ſtehen. Ferner wird die Rechtslage, wie ſie
durch das Ablöſungsgeſetz geſchaffen wurde, näher beleuchtet, und
es wird die Frage aufgeworfen, ob nicht insbeſondere einzelne
Beſtimmungen der zu dieſem Geſetz erlaſſenen Ausführungsver-
ordnungen im Widerſpruch zur Verfaſſung ſtehen. Vor allem wird
aber die finanzpolitiche Lage des Reiches einer eingehenden Unter
ſuchung unterzogen, mit dem Ergebnis, daß eine Beſſerſtellung
des Alt- und Neubeſitzes ohne Schwierigkeit möglich iſt. Jeder Jn
haber von Ablöſungsſchuld ſollte dieſe Broſchüre haben, damit er
ſich ein genaues Bild davon machen kann, in welcher Weiſe eine
Neuregelung der Ablöſungsfrage vorgenommen werden kann. Der
Verfaſſer hat das Verdienſt, in ſachlicher Weiſe dargelegt zu
haben, wie das durch das Ablöſungsgeſetz entſtandene Unrecht noch
in letzter Stunde einigermaßen wiedergutgemacht werden kann,
indem er für eine ſofort verzinsliche Anleihe für den Alt- und
Neubeſitz eintritt.
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Aus aller Welt
Millionen-Spritbetrug im beſetzten

Gebiet
Fraukfurt, 6. Auguſt. Eine Weinbrennerei im beſetzten Gebiet

hat es verſtanden, in der Zeit vom November 1926 bis Juli 1927

eine halbe Million Liter Monopolſprit, das ſind
2 Millionen Liter Deſtillate, wider recht lich in den Handel zu
bringen. Es handelt ſich um die Firma Ohlenſchläger A.G.,
die 1925 in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, ſich unter Geſchäftsauf
ſicht begeben mußte und von dem franzöſiſchen Kaufmann George
Pahen erworben wurde. Der ungeheure Gewinn des Unternehmens
wird daraus erſichtlich, daß der Geſtehungspreis für den Liter etwa

2 Mark, der Verkaufspreis aber etwa 8 Mark betrug. Die Jn
haber der beteiligten Firmen haben ein umfangreiches Geſtändnis

abgelegt. Eine große Menge der hergeſtellten Waren wurde bei
Großabnehmern durch die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Zugunglück in Zehlendorf
Berlin, 5. Auguſt. Auf dem Bahnhof ZehlendorfMitte

ſtießen, wie die Abendblättex berichten, heute mittag zwei Güterge zuſammen. Ein Zugführer erlitt ſo ſchwere Verletzungen,

aß der Tod auf der Stelle eintrat,

Tödlicher Kutounfall eines Magdeburgers
Nagdeburg, 6. Auguſt. Geſtern nachmittag überſchlug

ſich, wahrſcheinlich infolge zu ſtarken Bremſens, in der Nähe von

Kolbitz das vom Magdeburger Beſitzer Mäder geſteuerte Klein
auto. Mäder erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot. Sein
Begleiter wurde aus dem Wagen geſchleudert und kam mit
ſchweren Hautabſchürfungen davon.

Der Hunger nach Morphium
Der rettende Paragraph 51.

BDerlin, 5. Auguſt. Der Schauſpieler W. war vom Schöffen
richt S rg wegen Urkundenfälſchung zu einem Monat
fängnis verurteilt worden. Er. gehört zu den Stammgäſten der

KünſtlerCafes am Kurfürſtendamm und war rettungslos
dem Morphium verfallen Um ſich das unentbehrliche
er S verſchaffen, hatte er ärztliche Rezepte ge

er nicht warten konnte, bis er das Rauſchgift in
änden hatte, war er ſo unvorſichtig, immer in die gleiche nächſt

liegende Apotheke zu gehen. Dort mußte es natürlich auffallen,
daß ein und dieſelbe Perſon ſo häufig und ſo große Mengen
Morphium holte, Infolgedeſſen wurden die Fälſchungen alsbald
erkannt. Jn der Berufu handlung vor der Strafkammer des
L ichts II erſtattete Gerichtsarzt Geh. Med. Prof. Vr.

ein Gutachten über die Frage, ob ein Morphiniſt bei
Rezeptfälſchungen verantwortlich ſei. Er kam zu dem Schluß, daß
dem Angeklagten der Paragraph 51 zuzubilligen ſei. Da es dieſem
nur darauf angekommen ſei, einen unſtillbaren Hunger nach
Morphium zu befriedigen, ſo hätten ihm die nötigen Hemmungen

fehlt und er ſei für ſeine Taten nicht verantwortlich zu machen.
e Manmer hob das erſtinſtangliche Urteil auf und ſprach

frei.

Vier Perſonen vom Sonnenſtich getötet
ZBDukareſt, 6. Auguſt. Infolge der großen Hitze ſind geſtern in
Siebenbürgen vier Perſonen tödlich vom Sonnen
ſtich getroffen worden, und zwar zwei in Großwardein und zwei
weitere in Targun Mures.

Auſdeckung eines Frauenmordes in Prag
Prag, 6. Auguſt. Die Prager Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich ſeit

längerer Zeit mit dem rätſelhaften Verſchwinden
einer reichen Amerikanerin, namens Vörösmarty, die
in Prag mit dem Redakteur Michalko bekanntgeworden war, der
ihr gegen ein Heiratsverſprechen den Betrag von 50 000 Kronen ent
lockt hatte. a Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß
Michalko die Amerikanerin durch eine fingierte Trauung von einer
Anzeige zurückgehalten und dann mit Hilfe zweier Genoſſen, einesMedignere Dr. Klepetar und eines Schwagers der Frau namens

Sikorſki, aus der Welt geſchafft hatte. Bei den fortgeſetzten
Verhören der drei Verhafteten geſtand Sikorſki, daß ſie die Frau in
die Slowakei gelockt und dort erwürgt haben. Den Leichnam
hätten ſie verſcharrt. Michalko und D. Klepetar beſtreiten dieſe An
gaben des Sikorſki.

Die Ueberſchwemmungsſchäden in Indien
London, 6. Auguſt.

Die letzten Berichte aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in
Indien laſſen erkennen, daß die Schäden weit größer ſind,
als man urſprünglich annahm. Jn Yamehedpur und den um
liegenden Ortſchaften ſind rund 800 Häuſer zerſtört
worden. Die Eiſenbahnlinien ſind kilometerweit völlig unbrauch-
bar. Die Jnſtandſetzungsarbeiten werden mindeſtens 4 Wochen
daunern. Bei der Ueberſchwemmung ſind auch zahlreiche Menſchen
ums Leben gekommen.

Der fliegende Polizeihund
Ein intereſſantes kynologiſches Experiment.

Verlin, 5. Auguſt. Die Erfahrung, daß die Aufdeckung
von Kapitalverbrechen, namentlich auf dem Lande, oft
von der Schnelligkeit abhängt, mit der ein gutgeſchulter
Polizeihund am Tatort eingeſetzt werden kann, gab die Veran-

ung zu einem intereſſanten kynologiſchen Experiment, das zur-
i der Leiter der Staatlichen Zucht- und richteanſtalt für

Polizeihunde in Grünheide, Polizeihauptmann Schönherr, mitnen der Deutſchen Lufthanſa ſowie von Polizeitier
ärzten und verſtändigen in Dresden, Prag und Wien durch

rt. Um feſtzuſtellen, ob ein mittels Flugzeugs auf
ößere Strecken über Land entſandter Polizeihund die

keit beſitzt, ſofort nach Beendigung des Lufttransports bzw.n dcuchſt kurzer Zeit nach der Landung am Tatort eines Ver-

brechens zu arbeiten, hat ſich Hauptmann Schönherr am Mittwoch
mit einem ihm gehörenden Polizeihund, der Schäferhündin
„Marka vom Blaſienberg“, an Vord der planmäßigen Strecken-
maſchine der Deutſchen Lufthanſa auf die Luftreiſe nach Wien
über Dresden und Prag begeben. Das Tier war vorher auf

ls, Temperatur und allgemeinen Körperzuſtand genau unter
ucht worden, bevor es mit ſeinem Herrn das JunkersGroßflug-
eug beſtieg. Jn Dresden wie in Prag wurden während derZwſſchenlandung die Unterſuchungen an der Hündin vor

genommen, und in Wien wurde der Transport von einer Kom
miſſion von Wiener Polizeitierärzten erwartet, die zunächſt ſo
G nach der Landung und dann in Abſtänden von mehreren

nden Feſtſtellungen darüber vornahmen, ob die Fähigkeiten
des Polizeihundes unter den Einwirkungen des Fluges gelitten
hatten bzw. wie lange es dauerte, bis das Tier für den Krimi-
naliſten verwendbar war. An dem Ergebnis dieſes Experimentes
ſind auch die kynologiſchen Verbände inſofern intereſſiert, als
unter Umſtänden die ſchnelle Entſendung preisgekrönter Hunde

wo ervep und Ausſtellungen mittels Flugzeugs in Frage
mt und deshalb Erfahrungen darüber geſammelt werden

müſſen, ob die Hunde nicht in ſolchen Fällen unter den Ein
wirkungen eines längeren Fluges vielleicht an Ort und Stelle
dann verſagen

f. Wieder einmal der Kanal durch-
ſchwommen

Berlin, 6. Auguſt.
Der Londoner Schwimmer Temme, der geſtern morgen

um 0.42 Uhr am Kap Grisnez zum Kanalſchwimmen geſtartet
war, iſt geſtern, nachmittags um 15.09 Uhr, bei Dover glück
lich an Land gegangen.

Schweres Bauunglück in München. Freitag mittag ereignete
ich in der Holgzſtraße durch Linſnre eines Baugerüſtes ein
wer Unglück. Ein Bauführer wurde getötet. Drei Arbeiter

er verletzt.
Eine Hochzeit in der Berliner Geſellſchaft. Den Blättern

zufolge, fand Freitag vormittag in der Kaiſer-WilhelmGedächt-
nis- Kirche die Trauung des Kammerpräſidenten Dr. Kurt von
Kleefeld mit Gudrun Gräfin Schwerin ſtatt. Der Feier Se
u. a. der Schwager des Bräutigams, Außenminiſter Dr. Streſe
mann mit Gattin, der Ehrenpräſident des Reiheverbandes der
Jnduſtrie, u Sorge und viele bekannte Perſönlichkeiten
aus Politik, Wirtſchaft und Geſellſchaft bei.
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Sonclerſaſirten naeß Rügen
Deutschlands schönster Insel

(mit Schiff und Bahn)

15. bis 20. August

6 Tage Mark 105,
(inklusive aller Nebenausgaben)

Dampferaustftlüge durch den
Greifswalder Bodden, nachStubben Kammer u. nach Binz.

Ausgangsort aller Ausflüge ist
Saßmit2.

Reiseweg: Halle Berlin Greifswald D-Zug
III. Klasse. Greifswald Saßnitz: Schnelldampfer

„Stubbenkammer“ und zurück.
Karten und Prospekte sowie Anmeldungen im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle an der Saale
Leipziger Straße 6162 Fernruf 23766.

und MeBßamt Leipzig.

e
Der lebensrettende Traum. Aus Madrid wird geſchrieben:

Eine große ſüdamerikaniſche Firma hat vor einiger Zeit von einem
engliſchen Rennſtallbeſitzer eine Anzahl von Pferden gekauft. Der
Pferdetransport ſollte von zwei Jockeis, unter ihnen einer namens
Patrick Broderick, begleitet werden. 24 Stunden vor der Abfahrt
des Dampfers meldete ſich Patrick Broderick bei dem Agenten, der
W für die Reiſe verpflichtet hatte und erklärte ihm, von ſeiner

erpflichtung zurückzutreten, da er keinesfalls am nächſten Tag
ſich einſchiffen werde. Er habe nachts einen furchtbaren Traum
gehabt, der ihm im Schlaf alle Schrecken eines Schiffbruchs mit-
erleben ließ. Auch ſei ihm ſeine verſtorbene Mutter im Traum
erſchienen und habe ihn gehn die Seefahrt nicht anzutreten.
Patrick Broderick wurde freilich von dem Agenten wegen ſeines
Aberglaubens verlacht. Er ſei erwacht und kurze Zeit ſpäter wieder
eingeſchlafen, um abermals von einem Schreckenstraum gequält
zu werden. Er ſah ſich diesmal in einem Expreßzug, der ent
gleiſte. Alle Paſſagiere wurden als Leichen geborgen. Drei
Wochen ſpäter meldete eine Depeſche aus Ontario in Kanada, daß
ein Zug, in dem ſich zwanzig Pferde unter der Aufſicht von vier
Jockeis befanden, entgleiſt war. Die vier Jockeis blieben tot an
der Stelle.

Fünfundzwanzig Duelle für einen Badeanzug. Jn Szege-
din, bisher durch ſeinen Gulaſch ebrühmt, ſpielt ſich ein kurioſes
Drama ab. Eine junge, hübſche Frau, die Gattin eines ungariſchen
Staatsbeamten, war im Schwimmbad des dortigen Ruderklubs in
einem enganliegenden und reichlich kurzen Badeanzug erſchienen.
Den fünfundzwanzig Frauen der Komiteemitglieder erſchien der
Vadeanzug ſogar allzu kurz und ſie nötigten daher ihre Männer-
die ſchöne Schwimerin aufzufordern, ihren Badeanzug verlängern
zu laſſen. Das paßte jedoch wieder dem Manne der Dame mit dem
kurzen Vadeanzug durchaus nicht, und da er ſich nicht gut an die
fünfundgwanzig neidiſchen Frauen halten konnte, ſo ſchrieb er an
ihre Männer beleidigende Briefe und forderte ſie alle zum Duell.
Die fünfundzwangzig Komiteemitglieder kommen ſich jetzt recht
lächerlich vor und wiſſen nicht recht, was ſie machen ſollen, zumal
ſie ſich jedenfalls wegen eines Badeanzuges ſchlagen müſſen, der
ihnen gar nicht einmal mißfallen hatte.

Jdentifizierung eines weiſeren HaarmannOpfers. Nach
langer Zeit iſt nunmehr die Jdentifizierung eines der bisher
unbekannten Opfer des Hannoverſchen Maſſenmörders Haarmann
gelungen. Es iſt dies, wie die Abendblätter aus Mähriſch-
Oſtrau berichten, der Sohn eines Lederhändlerg Ver rn in
Vereſzke n Karpatho (Rußland).

Eine Kammer für Handelsſachen
in Anhalt

Deſſau, 4. Auguſt. Aus dem Büro des anhaltiſchen Staats
miniſteriums wird uns geſchrieben:

Bei dem Landgericht in Deſſau wird für dieſen Bezirk in
Kürze eine Kammer für Handelsſachen errichter
werden. Damit wird ein lange gehegter Wunſch der anhaltiſchen
Kaufmannſchaft verwirklicht. Die Veſtrebungen auf Errichtung
einer Kammer für Handelsſachen reichen bis in das Jahr 1891
zurück. Das frühere Staatsminiſterium hatte ſich zunächſt ab

nend verhalten, und zwar hauptſächlich deshalb, weil Anhalts
Handel und Jnſturie noch nicht genügend entwickelt erſchienen,
um die Lebensfähigkeit einer derartigen Einrichtung zu verbürgen.
Später ſind die grundſätzlichen Bedenken fallen gelaſſen, man
nahm jedoch zunächſt mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſene
Organiſation der Gerichte eine abwartende Haltung ein. Der
Krieg unterbrach dann die weitere Verfolgung der Angelegenheit;
dringlichere Aufgaben harrten der Erledigung. Neuerdings ſind
nun die Arbeiten wieder aufgenommn worden und es hat ſich bei
allen beteiligten Stellen volle Uebereinſtimmung über die Zweck-
mäßigkeit der Einrichtung ergeben. Das Staatsminiſterium hat
deshalb nach Wegfall der früher beſtehenen Hinderungsgründe,
insbeſondere in Anbetracht der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung
des Landes geglaubt, den Wünſ n von Handel und Jnduſtric
ſich nicht länger verſchließen zu ſollen.
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Die Kammer für Handelsſachen wird bereits am 1. Jan ugt
1928 ihre Tätigkeit aufnehmen. Die Ernennung von vier
Handelsrichtern und vier ſtellvertretenden Handelsrichtern iſt vor.
geſehen. Erſtere führen die Amtsbezeichnung „Handelsgerichtsrat“
letztere „Handelsrichter“. Die Ernennung erfolgt auf Vorſchlag
der Handelskammer für Anhalt durch das Staatsminiſterium je
weils auf die Dauer von drei Jahren.

Weitere Sportnachrichten
Ein Fauſtball-Derby

Der Kampf um das Ammendorfer Fauſtball-Diplom.
Wieder einmal treffen S in den ſchärfſten Kämpfen die be

währteſten r r ten des hieſigen Bezirks. Er-
freulicherweiſe iſt das Kampffeld diesmal nach Ammendorf
zu einem ländlichen Verein verlegt. Das Fauſtballſpiel hat unter
umſichtigſter Leitung der Bezirksſpielleitung Voigt- t 3 einen
ungeahnten Aufſtieg in der Spielſaiſon genommen. s gegendie Vorjahre techniſch verbeſſerte Fauſtballſpiel hat immer mehr

Anhänger gewonnen und es muß geſagt werden, daß die hieſige
Deutſche Turnerſchaft es verſtanden hat in der Spielbewegünggleichen Schritt mit der Zeit zu halten. Turner ſein, heit
alles ſein! So haben ſich aus den vielen Mannſchaften inden letzten Monaten ganz beſonders ſpielfähigſte n ten

zur Höhe herangearbeitet, ſo daß man dieſe D. T. Mann
unter allen Leibesübung treibenden Verbänden beſtimmt als
Schul oder Lehrmannſchaften bezeichnen kann. Aber
auch die Zuſchauer finden an dieſen vornehmen Turnerſpielen
immer mehr Geſchmack. So ſtrömten anläßlich der Werbeſpiele
der Ammendorfer gegen die Schkeuditzer zum Gauturnfeſt in Bad
Lauchſtädt unzählige Zuſchauer z dem Spielfeld im Augenblick
des Beginnens. Die Spiele ſelbſt wurden mit größtem Beifall
aufgenommen.

So haben auch die Ammendorfer Einwohner am Sonntag
Gelegenheit, das Fauſtballſpiel der Volkstümlichkeit kennenzu
lernen und Zeuge ſeltenſter Kämpfe zu ſein. Die bewährken
Ammendorfer Turner ſind Gaſtgeber und haben s wirklich nur
die ſchwerſten Gegner zut Diplomverteidigung vor
geladen. Ein Zeichen, daß ſie es heute wagen den Kampf auſ
zunehmen und ebtl. zu beſtehen! Die Spiele beginnen um
2 Uhr nachm.
Gleich zu Beginn wird das 1. Treffen das ſchwerſte voraus-
ſichtlich werden. Ammendorf wird ſchlagen
wollen. Ob es gelingt? Schkeuditz wird mit größter Anſtrengung
verſuchen ſich den 1. Platz zu ſichern. Ammendorf iſt heute voll
und ganz in Form. Eine Vorausſage iſt ſchwer zu melden.

Als zweites Treffen iſt Feuerwehr Halle gegen Hall,
T. u. Sp. V. angeſagt. Hier wird beſtimmt der neue Bejzirks
meiſter, Feuerwehr, Sieger ſein.

Auch die Jugend wird ſich verſuchen, um den alten Stamm-
mannſchaften den Rang ablaufen zu können. Hier ſtehen ſich
die kleinen Giebichenſteiner gegen die gegenüber.
Will Giebichenſtein den Sieg nach Hauſe bringen, ſo heißt es ſich
un das Zeug zu legen!

Die
Handballer

wollen am Tage der Kämpfe auch nicht zurückſtehen. Hier ſehen
wir die Ammendorfer gegen die Meiſterklaſſe des Kaufm.
T. V. Halle im Kampfe. Wir geben als Sieger die K. T. V.er
an. Anſchließend ſetzen die 1. Jugendmannſchaften der Ammen-
dorfer gegen die Giebichenſteiner den Ball in Bewegung. Zwei
gleichwertige Mannſchaften ein Spiel der nicht voraus-
zuſagenden Siegermannſchaft im Punkte der Ergebniſſe.

So werden die Turner wiederum zeigen, daß das deutſche
Turnen nicht allein auf der Höhe ſteht in allen D. Turnvereinen,
ſondern die Spielbewegung Schritt hält, ja, ſogar noch höher ſteht
als bisher gezeigte anderweitige Leiſtungen.

Wir müſſen den Handballern und Fauſtballern zum Schluß
ren „Auf nach Lochgau am 14. Auguſt“, dort F. ür
ie Turner in ihrer Geſamtheit ein beſonders dankbares iet

zu bearbeiten.
Als Abſchluß des Sonntags ſoll die Siegerfeier und Ver

kündung um 7 Uhr abends mit r Diplomverteilung
in den Räumen des Gaſthofes „Goldener Adler“ ſtattfinden.

Aber auch die Zuſchauer des Tages ſollen zu ihrem Recht
kommen. Zuſchauer, Gäſte, Fauſtball- und Handballmannſchaften
ſollen abends zu einem Turnerball in froheſter Geſelligkeit
ſich zuſammenfinden. So wird dieſer Tag eine gute Grinnerung
für den gaſtfreundlichen Turnverein Ammendorfs ſein zum
Wohle des Vereins ſelbſt und zum Wohle der großen Volks
emeinſchaft der Deutſchen Turnerſchaft! Turnerſpieler in Frortlen zur Förderung der großen Turnerbewegung immer mi

zu beitragen

t iedsrichternWar er adrau
Wer die Schiedsrichter der Ausübung ihres Amtel

aufmerkſam beobachtet, findet ſehr oft, daß während der erſten
20 Minuten Spielzeit alles reibungslos ſich abwickelt. Bald aber
merkt man bei manchem Schiedsrichter ein Nachlaſſen der ſicheren
Leitung. Durch die Perſon des Schiedsrichters können Störungen
der Spieler in ihrer Beweglichkeit eintreten, oder der Schieds
richter iſt nicht immer in Ballnähe, kann demzufolge wichtige
Vorgänge nicht genau ſehen und klar entſcheiden. Geht man nun
dieſer Tatſache auf den Grund, ſo iſt es meiſtens kein Nicht
können, ſondern ein Nachlaſſen der körperlichen
Leiſtungsfähigkeit des Schiedsrichters und damit 3verbunden ein Verſagen der pſychiſchen Friſt Wenn man ſi
einmal die notwendige Tätigkeit eines Schiedsrichters vor Augen
hält, ſo wird man feſtſtellen können, daß die körperliche Jnan-
ſpruchnahme mindeſtens dieſelbe, wie die der Spieler iſt. Nicht
umſonſt muß der engliſche Schiedsrichter mit den Mannſchaften
ſein Training verbinden. Uns nützen nichts alle noch ſo guten
Regelkenntniſſe, wenn der Schiedsrichter nicht in der Lage iſt,
überall und doch auch nirgends auf dem Spielfelde zu ſein. Es
wird jedem Schiedsrichter unſeres Verbandsgebietes zur
eiſernen Pflicht gemacht, wöchentlich mindeſtens einmal
ſich an einem Training zu beteiligen, oder für ſich zu üben. Die
gewaltige Macht, welche unſerem Schiedsrichterſtabe in die Hand
gegeben iſt, ſollte jeden dazu zwingen, ſich aufs beſte für ſeine
Tätigkeit vorzubereiten. Der Gau- und die Vereinsſchiedsrichter
Ausſchüſſe ſollten es als Ehrenſache betrachten, die Trainings
arbeit der iedsrichter zu überwachen. Nur Arbeit am grünen
Tiſche iſt vergebliche Mühe, denn Fuß und Handball werden auf
dem grünen Raſen durchgeführt.

1 ein kleines Uebungsprogramm als Anhaltspunkt.
Dieſes Programm ſollte in ſinnvoller Weiſe ergänzt und erweitert
werden, damit die Koſt nicht trocken wird:

1. Eine Runde ums Fußballfeld im ruhigen Laufſchritt.
2. Snfgern Minuten ſchärfſte pupoite (ſiehe „Körperliche

ulung“, koſtenlos vom V. M. B. V.).
3. Sechs Startübungen mit ſtehendem Start.
4. Fünf Minuten Stoßen, Werfen und Fangen mit dem

edigzinball.
5. Kurze Strecken ſeitwärts und rückwärts laufen im ſchnell

ſten Tempo.
6. Zwei Runden im ruhigen Laufſchritt ums Fußhballfeld.
Viele Vereine haben im Winter ein Hallentraining einge

richtet. Hier iſt den Schiedsrichtern reichlich Gelegenheit geboten,
auch bei ungünſtiger r r Ausbildung fortzuſetzen.

Darum auf, ihr Herren Schiedsrichter, tut etwas für eure
körperliche Ertüchtigung.

el. bortdoloeecoOoobebol=loo«ncèàahcchh,ccttoees
Der „Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Veilage der

„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.
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Zu Seeſoldaten gas in e

6. bis 8. Auguſt findet in Wilhelmshaven ein großer SeeſoldatenTag ſtatt, auf dem ſich alle alten Kameraden unſerer kampferprobten Marine ein
Stelld chein geben werden KaiſerWilhelmPlatz und AdalbertStraße in Wilhelmshaven (ſiehe auch Seite 8 unſerer Beilage) Phot. Schert



Ob du D O
S iſt am Ziel. Der Weg

war mühevoll, aber der
Erfolg macht alles gut. Er iſt
eine Wiedergeburt zu einem
neuen Menſchen, der hoch über
dem Staub der Gaſſen und
Märkte mit ihrem Zwang und
Drang, auf blumiger, beſonnter
Höhe ſteht.

Jſt es denkbar? Eben noch
das bettelarme, abhängige Fräu-
lein, Geſellſchafterin, im Beſitze
von zwei allerdings eleganten
Wäſchegarnituren, einem Pa-
riſer Koſtüm und einem Abend-
kleid, die ſie ſich erhungert hatte

und heute Gattin des Groß-
induſtriellen, deſſen ſicher fun-
diertem Reichtum Kriege und
Umwälzungen nichts anhaben

enuun

Zur Enthüllung des Beethoven- Denkmals in Paris
Miniſter Herriot hält die Weiherede Aklantic

verfiel, die Haltung bleibt
einem, für die mancher Pap
venü ſein halbes Vermögen
gäbe.

Novelle von
Madrie S

Schwarze getroffen. Freilich
man mußte von alter Familie
ſtammen und erbliche Kultur
im Blute haben, um den richt
gen Jnſtinkt zur Haltung zu be
ſitzen und ſo blicken zu können,
Ob auch die Familie dem Ruin

Und als er die nächſte Ge
legenheit ergriff, ſich ihr
nähern ſie verhandelte m
einem Portier wegen Theatet
karten, der ihren beſondere
Wunſch nicht erfüllen konnt
und er legte ſich ins Mittel, ſtellt
ſich vor und bat, ihr das
wünſchte verſchaffen zu dürf

Aus aller Welt
das letzte Familienerbſtück, zu ver-
taufen, um die beiden Pariſer Toi-
letten erſchwingen zu können, die ſie

zur großen Dame ſtempelten. Sie
wußte es ganz genau in dieſer
Aufmachung, ſo einfach und dezent ſie
ſchien, konnte ſelbſt eine Dogereſſa ſie
nicht in den Schatten ſtellen. Die
Baronin Tondern, deren Reiſebeglei-
terin ſie war, hatte geſchmunzelt und
bemerkt: „Kind, wir werden Erobe-
rungen machen.“ Oh, die Baronin
war keine Spielverderberin, ſie hatte
ihr Leben genoſſen, und nun ſie ſelbſt
nicht mehr genügend zog, ſah ſie es
ganz gern, wenn andere das für ſie
übernahmen, um ihr doch noch zu
einem Erfolge zu verhelfen. a

Einmal war er an ihrem Tiſch
vor dem Café vorbeigegangen.

Damals ſchon wußte ſie, daß ſie t
mit einem einzigen Blick, ſo hoch- t

Eröffnung
„Die W
l der vorbi

und ei
te ſie, u

Schlie

s Fräul
Nichte nicmütig und ſouverän wie möglich, ins

Der Napoleonsbaum von St.
Helena,

der das erſte Grab des Korſen beſchattete,
wird ausgegraben und nach dem Jnva-
lidendom in Paris, der jetzigen Ruhe-
ſtätte des Kaiſers, verpflanzt Allantic

konnten. Es war wie ein
unwahrſcheinlicher Traum.

So um Oſtern herum,
auf der großen Promenade
in Nizza, war ſie ihm zuerſt
begegnet.

Die Spekulation hatte
ſich als richtig erwieſen, da-
hin zu gehen, wo viele von
den oberſten Zehntauſend
ſich treffen, um den großen
Wurf zu wagen, ihre Schön-
heit auf den Markt zu brin-
gen, wo es ſich der Mühe
verlohnt. Es war ein Tref-
fer geweſen, das Halsband,

u

Pferderennen in Angora
Jn der neuen türkiſchen Hauptſtadt fanden kürzlich nach europäiſchem Muſter Pferderennen ſtatt,
deren Bedeutung der Präſident Muſtapha Kemal Paſcha durch ſein Erſcheinen erhöhte. Das Feld

der Teilnehmer beim Anmarſch zum Startplatz Scher!
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Prinz Nikolaus von Rurn
der Thronfolger des minderjä
Königs Michael und Mitglied

Regentſchaftsrates Scherl

da nahm ſie ſeine
dankbar und freundlich a
nicht eine Linie zu viel
zu wenig im Diſtanzhalte
mit dem Bemerken, ſie
ihn wohl ihrer „Tante“
Baronin Tondern, vorſt
Sie wußte doch, als
ſchafterin hatte ſie
Chancen. wpelei da

Wer wagt, gewinn Weg Ver
Sie hatte ſich in de 9ſetztronin nicht verrechnet Scrcht
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Mädel war s ja wert. Gottvoll, wie ſie ihn an-
laufen ließ! Wie er ſich um ſie bemühen und ihr
nachlaufen mußte! Ja, die hatte Nerven! Das
Herz brannte ihr ja vor Angſt, er könne ihr doch
noch aus dem Garne gehen, trotzdem kam ſie ihm
keinen Schritt entgegen.

Endlich, an einem jener zauberiſchen Abende,
kam die Sache zum Austrag.

Conring ſaß allein mit Hilletrud von Hoch-
burg im Menſchengewühl, um ſie her Sprachen-
gewirr aller Länder, Orcheſterklänge, Ströme von
Licht und Glanz. Seine Stunde hatte geſchlagen.
Völlig beſiegt, gedemütigt, verzweifelnd an der
ſonſt nie verſagenden Macht ſeines Geldes, legte
er ihr ſich ſelbſt und alles, was er hatte, zu
Füßen. Sie nahm es an, als erteile ſie eine

Fortsetzung auf Seite 7

Von deutſchem Fleiß
Ausſtellungen im Reich

das
zu dürf

Von der Bäckerei-Fachausſtellung in Eſſen
in aus Semmeln und Brot hergeſtellter Dampfer.

grund der Duisburger Hafen Photothehk
Auf dem gemalten Hinter

Das erſte große Ausſtellungsgebäude im Jnduſtriegebiet

zEröffnun der Wochenendausſtel

„Die Wohnung“ in Stuttgart
l der vorbildlichen Weißenhof-Siedlung

und ein Augenwink da
te ſie, um was es ſich han-

Schließlich brauchte ſie ſich
ſes Fräuleins von Hochburg
Richte nicht zu ſchämen.

Die Komödie wurde mit
z durchgeführt. Für die
min bedeutete es einen köſt-
n Spaß, ſich mit dieſer ſchön-
„Nichte“ einen der „Großen“

on Rum
minderd Mitglied
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eundlich M Veltmacht der Dollars und
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ein waſchechter Parvenü
Das ſchadete in dieſem

nicht, und Gold iſt heut-
ſehr viel mehr als der
ellte Adel. Die kleine
wpelei dabei machte ihr ein
hes Vergnügen. Nachhelfen
e jetzt zum Privileg der

rrechnet. n Schicht warum ſollte
einen AMtt ihre Geſellſchafterin zur
ede: emporſchieben, wenn ſie
iebe an eine gute Tat vollbrachte,

Conrinemandem wehe tat? Das
ein flel

t, gen in

ſich in d

Die neue Ausſtellungshalle in Eſſen, deren Bau 2 Millionen Mark koſtete Phototkek

Vom 4. Reichsjugendtag der Gewerkſchaft der Angeſtellten in Kaſſel
Mittagsraſt und Lagerleben im Angeſicht des „Herkules“, des Wahrzeichens der Stadt
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Bei unſeren ſo
II. Schw

Das Stockholmer Rathaus am Mälarſee Photo Heurlin

Das Reichstagsgebäude der Hauptſtadt auf der
iligegeiſtinſel Photo Heurlin

tädte ſind ſteingewordene Geſchichte. Das
Schickſal von Generationen, Werden und

Vergehen ganzer Völker ſpiegelt ſich in ihren
Mauern. Jeder Wandel Aufſtieg und Nie-
dergang, Reichtum und Not ſchrieb ſeine
Runen ins Antlitz der Städte; Kriege und
innere Kämpfe, Jnvaſionen und Seuchen, Feuers-
brünſte und Waſſersnöte haben es gezeichnet;
von Siegen und Erfolgen, Wohlſtand und Kul-
tur erzählt es dem, der darin zu leſen verſteht.
Wollen und Können eines ganzen Volkes ſpricht
nirgends eine unvergänglichere Sprache als aus

Techno-Photo
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Die Haupt und Reſidenzſtadt St

den Bauwerken ſeiner Zeit: aus Türmen m öſern
und ſtattlichen Patrizierhäuſern, aus den r und
Münſter vom Felſenhorſt eines kühnn i zur
grauen Mietskaſerne oder zum gigantiſchen hichte
ſeiner Städte aber iſt die Geſchichte des Lan

Auch Schwedens Geſchichte, Schwedens derte,
ſeine Eigenart, Wille und Ziel ſpiegeln ſich geren
Städten wieder von den kühnen Fahrten nder
bis zu den Großtaten ſchwediſcher Jngenien Muitler,
vom Runenſtein und den Grabhügeln der R Hahr-
hundert bei Upſala bis zu den „Königst ken
kratzern Stockholms, und der Grubenſtadt Ka des

Die „Blaue Halle“ im Stockholmer Rathaus Reiches.
Photo Heurlin Da gibt es uralte Städte und Städtchen Wſeln

Upfala, eine der ehrwürdigen Städte mit einer berühmten Univerſität Photo Flaksell



dilchen Freunden
iegel ſeiner Städte

öſern

e und

is zur
hichte

derte,

geren

länder

itler,

Jahr
den

Fahrten

Jngenieu

eln der K

Königs

Zweifel zu den herrlichſten
Bauwerken der Welt. Das
Königliche Schloß, ein ge-
waltiger Würfel mit Flügeln
nach Oſten und Weſten, das
Reichstagsgebäude auf der
Heiligengeiſtinſel, die Rid-
darholmskirche, wo Guſtav
Adolf, Karl XII., Luiſe
Ulrike von Preußen (Schwe-
ſter Friedrichs des Großen),
Maria Eleonora von Bran-
denburg (Gemahlin Guſtav
Adolfs) und viele verdiente
Männer zur letzten Ruhe ge
bettet ſind, das im holländi-
ſchen Renaiſſanceſtil erbaute
„Adelshaus“ Stockholms
ſchönſtes Gebäude geben
der Stadt einen impoſanten
Anblick. Die ganze Stadt
iſt von Kanälen, Flüſſen
und Seen wie von leben-
ſpendenden, pulſierenden
Adern durchzogen; um ſie
herum aber hat ſich ein
Ring maleriſcher Villenvor-

Die maleriſchen Reſte der St. Marienkirche in
Visby Photo Heurlin

orte und Gartenſtädte gebildet, in denen der Großſtädter Ruhe und Erholung
findet, wenn er abends Büro und Beruf verläßt bis zum nächſten Morgen.
Wie zauberhaft ſchön iſt dieſe Stadt zwiſchen Fels und Meer in jenen
Sommernächten, in denen die Mittnachtſonne alles in ihr ſeltſames, zart-
blaues Licht, einen durchſichtigen Strahlenſchleier, hüllt, ſchattenlos, unwirk-
lich märchenhaft! Vom 15. Juni bis zum 1. Auguſt hat dort die Sonne
die Straßenbeleuchtung übernommen, keine Bogenlampe wirft ihr grelles
Licht in die Dämmerung; dann gibt es keine Nacht in Stockholm, und wer
durch ſeinen Beruf noch dort feſtgehalten iſt, anſtatt in ſeinem Sommerhaus
auf einer der tauſend Schäreninſeln zu weilen, wandelt inmitten der Menge

enſtadt n des
Das Königliche Reſidenzſchloß

Photo HeurlinStädtchen Poſeln

im brauſenden Strome unſerer ruhe-
loſen Zeit liegen, und modernſte Sied-
lungen mit allen Errungenſchaften der
Technik und Kultur, in denen der Herz-
ſchlag der großen Welt hämmert.

An der Spitze aller ſchwediſchen Ge
meinweſen ſteht die Hauptſtadt des
Reiches, Stockholm, eine der ſchönſten
Großſtädte der Erde, auf mehreren
Halbinſeln und Eilanden zwiſchen
Mälarſee und Oſtſee gelegen. Als
Gründer der Stadt gilt Birger Jarl
1255 obwohl man weiß, daß ſchon
mehrere hundert Jahre vorher dort An-
ſiedlungen und eine Feſtung zum
Schutze der Seeräuber beſtanden. Zahl-
reiche verheerende Brände legten wie-
derholt die Stadt in Schutt und Aſche;
daher zeigt Stockholm dem Beſucher ein
vorwiegend modernes Geſicht. Das neue
Rathaus, in mehr als zwölfjähriger
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Bautätigkeit errichtet, gehört ohne Gotenburg Phot. Atlantic



begeiſterter Fremder fröhlich und glücklich ob ſeiner ſchönen Heimat
durch die nachtkühlen, von magiſchem Licht erfüllten Straßen und
Promenaden.

Dort, wo Skagerrak und Kattegatt zuſammenſtoßen, liegt Schwedens
zweitgrößte Stadt und bedeutendſter Hafen Gotenburg, zugleich Univer-
ſitäts- und Jnduſtrieſtadt. Was an dieſer 1603 gegründeten Stadt viel-
leicht einzig daſtehend ſein dürfte, iſt: Alle Muſeen, die Hochſchule, Alters-
heime und Krankenhäuſer in vorbildlicher Ausgeſtaltung verdanken ihr
Daſein freiwilligen Stiftungen. Ein altes Wort beſagt, kein reicher
Gotenburger komme in den Himmel, wenn er nicht irgendeine bedeutende
wohltätige Handlung aufzuweiſen habe.

Die Städte Malmö, Helſingborg, Linköping und Norrköping, die
Kupferſtadt Falun, die Univerſitätsſtädte Lund und Upſala ſpiegeln
ſchwediſches Weſen germaniſche Urkraft und modernſtes Denken
wieder. Gerade das uralte und doch ewig junge Upſala zeigt dies ſo
recht augenfällig. Ereignisſchwere Erinnerungen an Altſchweden und
die lachende Jugend der Gegenwart wohnen hier eng beiſammen, grund-
verſchieden und doch verbunden durch das beſeligende Wort: Heimat
Vaterland Die erſten Könige Schwedens ſaßen dort, und die einzig-
artige Kathedrale birgt heute die Leiber vieler ihrer Größten: des
heiligen Erik, der als erſter Herrſcher das Chriſtentum zur Staatsreligion
machte und 1161 im Kampf gegen die Dänen fiel; Guſtav Waſas,
Schwedens erſten evangeliſchen Königs, und ſeiner beiden Frauen, Mar-
garete Löwenhaupt und Karin Stenbock. „Upſala“, vor 1270 Aros
(Flußmündung) genannt, bedeutet „Hochſäle“. Dieſen Namen verlieh
der Erzbiſchof von Schweden der Stadt, als er ſeine Reſidenz dorthin
verlegte. Am 21. September 1477 wurde die Stiftungsurkunde der
Univerſität durch Papſt Sixtus IV. unterzeichnet. Jn Upſala befindet
ſich die gotiſche Bibelüberſetzung des Ulfilas, die älteſte chriſtliche Bibel
der germaniſchen Welt. Um alle dieſe Zeugen und Schätze einer großen
Vergangenheit herum erhebt ſich heute eine völlig moderne, luftige und
helle Stadt mit allen Vorzügen eines neuzeitlichen Gemeinweſens

iſt für ſeinedenn dem ſchwediſchen Volke, Behörden und Bürgern,

Jugend, hier die ſtudentiſche, das Beſte, Schönſte, Geſündeſte gerade gut
genug. Auf dem Boden einer uralten Kultur wird hier das Werk der
Ahnen im beſten Sinne fortgeführt, und auch die Mauern dieſer Stadt
erzählen von dieſem Weg durch Jahrhunderte zum Heute.

Auf der ſchwediſchen Jnſel Gotland liegt die einſtige Hanſaſtadt Visby,
die ſich heute mit der Weisheit des von der Unerbittlichkeit der neuen
Zeit überwundenen Alters „die Stadt der Ruinen und Roſen“ nennt.
Ruinen und Roſen was vermag ihre ſtumme Sprache uns zu er-
zählen! Einſt bezwangen von hier aus die Goten, dieſes alte germaniſche
Kulturvolk, die halbe Welt, weniger als Krieger denn als Handels-
herren. Die Kauffahrteiſchiffe der gotiſchen Handelspioniere kamen als
die erſten in die fernen Länder Aſiens und Afrikas. Die Geſchichte
Visbys iſt eng verknüpft mit den Geſchicken unſerer deutſchen Hanſe-
ſtädte. Deutſche Kaufleute ſiedelten ſich in großer Zahl dort an. Schon
um das Jahr 1000 ſtanden auf Gotland zahlreiche chriſtliche Kirchen,
und im zwölften und dreizehnten Jahrhundert galt Visby be-
reits als einer der bedeutendſten und wichtigſten Handelsplätze der Welt.
Wie unerbittlich und grauſam geht doch die Zeit über alles Jrdiſche hin-
weg! Wer kennt heute noch Visby, das ſich einſt die meerbeherrſchende
Königin der Oſtſee nannte? Gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts
ſchon rang das günſtiger gelegene Lübeck dem gotländiſchen Seeplatz den
Vorrang ab. Zweimal brach der Krieg mit all ſeinen Schrecken dann
über das maleriſche Eiland herein, zweimal wurde die reiche Stadt
Visby gebrandſchatzt und geplündert, und viele ihrer herrlichen Bau
werke blieben nach Abzug der Feinde als traurige Ruinen zurück. Aber
heute noch führt rings um die Stadt eine hohe Ringmauer mit 37
Wachttürmen als Zeichen einſtiger Wehrhaftigkeit und Stärke. Elf
Kirchenruinen, ein aus dem frühen Mittelalter ſtammender Dom, ſtatt
liche Patrizierhäuſer und prunkvolle Gebäude der Handelsgilden laſſen
den Beſucher Visbys durch ein Märchen verſunkener Herrlichkeit ſchreiten
und zeigen ihm auch hier ein Stück ſteingewordener Geſchichte. Denn
die Geſchichte ſeiner Städte iſt die Geſchichte des ganzen Landes.

Curt Reinhard Dietz
r ää

75 Jahre Ahlbeck
Das weltbekannte liebliche Oſtſeebad begeht mit großer Feierlichkeit in dieſem Jahre ſein 75 jähriges Beſtehen

Photothek
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Ein Reichstagsabgeordneter als
Lebensretter

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
von Lindeiner-Wildau rettete im Oſtſeebad
Banſin unter eigener Lebensgefahr die Frau
eines Berliner Fabrikanten vom Tode des

Ertrinkens

Gnade. Doch ſie hatte noch ſo
viel Ehrgefühl, daß die kleine
Lüge, mit der ſie ihre Poſition
ihm gegenüber erſchwindelt, ſie
wie ein Feuermal brannte.

Er ſprach zu ihr, lange, ein-
dringlich, mit einem flehenden
Unterton. Er erzählte von ſei-
nem Leben, das Mühe, Sorgen
und ſchwere Arbeit ſei. Mit ſei-
nen fünfundfünfzig Jahren habe
er noch keinen wirklichen Genuß
vom Leben gehabt, nur Kampf
und Ringen im großen Wett-
bewerb der Kräfte. Seine erſte
Ehe wäre hingegangen, ohne ihm
Zeit zu geben, ſich ihr zu widmen

ſeine Frau tot, ſeine Töchter
verheiratet. Er ſei ein einſamer
Mann. Doch nun ſei der Augen-
blick gekommen, ſich den Preis zu
holen das Glück. Er erzählte
weiter von ſeinen Weltreiſen, ſei-
nem Beſitz in verſchiedenen Erd-
teilen. Auch am Genfer See habe
er eine Villa, herrlich gelegen,

Schwediſche Schriftſteller in
Berlin

Auf Einladung der deutſchen Schrift-
ſteller- und Preſſe-Organiſationen
weilte eine Abordnung ſchwediſcher
Journaliſten und freier Schriftſteller
in Berlin und beſichtigte auf ihrer Reiſe
auch andere große deutſche Städte-

Die ſchwediſchen Gäſte bei ihrer An-
kunft in der Reichshauptſtadt, in der
Mitte mit Strohhut Baron v. Koskull
von der ſchwediſchen Geſandtſchaft in

Berlin Phot. Schert

und dorthin wolle er ſie mit ihrer Tante bringen, da ſie am
beſten ihre Ehe in der Schweiz ſchlöſſen.

Hilletrud von Hochburg lauſchte ſchweigend. Sie wagte
kaum, ihm ins Auge zu ſehen, um nicht zu verraten, welch ein
Jubel in ihrer Seele ſei, daß er ſie von der verhaßten Dienſt-
barkeit erlöſte, um ſie wieder zu einer Freien zu machen. Sie
liebte ihn faſt, dieſen dürren, arbeitsharten Mann mit den
grobgeſchnittenen Zügen und dem ſtarkknochigen Wuchs ach,
wer in der Drangſal des Lebenskampfes geſtanden, der ſchätzt
die Kraft über alles, die ſich behaupten und andere ſchützen
kann! Sie würde ihn nicht enttäuſchen, ſie würde alle ſeine
Erwartungen erfüllen und übertreffen jawohl er wollte
nun endlich eine vornehme Repräſentation ſeines großen Be-
ſitzes haben? Oh,
das verſtand ſie
wie keine andere.

Und er wollte
eine Frau, die
ein großes Haus
mit zahlreichem
Perſonal regie-
ren und Diſzi-
plin und Ord-
nung halten
konnte? Das war
ganz ihr Fall.
Alles mußte er
ihr anvertrauen
können und ſeine
Mannesehre wie
die Reinheit ſei-
nes Hauſes und
ſeines Namens
ſicher bei ihr ſein?

e h

Von den Erdbeben in Paläſtina
Die Kuppel des Heiligen Grabes iſt derart beſchädigt, daß ſie einzufallen droht Allantic

Zum 125. Geburtstag von Nikolaus
Lenau am 13. Auguſt

Ruheſtätte des berühmten deutſchen Dichters
in Weidling bei Kloſterneuburg Allantic

Da konnte er ruhig ſein, ſie war
ja eine Hochburg.

Seltſam wie er weiter
ſprach, ihr von ſeinen verſchiede-
nen Wohnorten in großen Städten
und an ſchönen Punkten der
Erde erzählte und wie das
Meer ſo traumhaft leiſe rauſchte
und die Muſik, nach einer Pauſe,
mit einer alten, ſüßen Melodie
einſetzte, die eigentlich nicht hier-
hergehörte auf dieſe Parade der
Eitelkeiten, ſondern wie aus
Avalun oder dem Königreich
Thule klang, da hatte ſie ganz
plötzlich eine Viſion, gegen die es
keine Abwehr gab.

Das bunte, brauſende, viel-
geſtaltige Treiben um ſie her mit
der ganzen Pracht der ſüdlichen
Frühlingsnacht verſank wie in
einem Abgrund ein Dorf
tauchte auf in der weiten Flach-
landebene des deutſchen Nordens,
zwiſchen Wieſen und Feldern,
unter einem blaßblauen Himmel.
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Zum Seeſoldaten-Tag in Wilhelmshaven
Ein ſt:

Schiffe der „Brandenburg- Klaſſe“, die bereits vor dem Kriege außer Dienſt geſtellt waren,
im Neuen Hafen Phol. Scherl

Und da war ein alter, verräucherter, unbenutzter Backofen unter
dunklen Linden, vom Geſtrüpp und einem Klettenwald faſt verſteckt.
Eine Amſel ſang ihr ſüßes Abendlied, und ein Jüngling lehnte
am Mauerpfeiler, braungebrannt, ſchlank, mit heißen Augen. Und
jetzt huſchte und knickte es in den Zweigen, ſcheu und vorſichtig
ſchlüpfte eine Mädchengeſtalt heraus.

Und dann wurde es wieder ganz ſtill unter dem alten Linden-
baum. Ein ſeliger Mann und ein junges Weib ſtanden Herz am
Herzen und küßten ſich. Und um ſie her das Raumen und Weben
der Frühlingsnacht.

Um dieſen einen Kuß hatte ſie alles gewagt: ihren Ruf, ihre Ehre,
den Bruch mit ihrer Familie. Sie war den Weg zu dem alten
Backofen gegangen, als träte ſie mit bloßen Füßen auf Dornen
und ſpitze Steine.

Jahre dann kamen voll brennender Pein, und ſie ſahen ſich
nie wieder.
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Verwandſchaft Bystander
Vater: „Jmmer etwas anderes: Tanzen, Klubs, Theater, Nacht für Nacht.

Du biſt ein richtiges Kind des Teufels!“
Tochter: „Aber Papa!“

Bedauerlich
Ein Einszwei ward verübt in frecher Weiſe;Der Eins entkam; er zwei ſich fort ganz leife. 7358

Jetzt:
Teile unſerer heutigen Reichsmarine am Kai

Phot. Scherl

Natürlich wurde alles verraten, und er, der Jnſpektor ihres
Vaters, vom Hof gewieſen. Es folgte Zuſammenbruch, Tod der
Eltern, Verluſt der Heimat. Er war im Krieg gefallen.

Aber heute, hier unter den Palmen von Nizza, dachte ſie nicht
an das traurige Ende. Sie ſah nur den verfallenen Backofen unter
den alten Linden, ſie hörte wieder das ſüße Amſellied.

„Ob das Dorf entlang das jetzt noch klingt?“
Die Muſik riß ab, das Bild der Jugend zerrann.
„Nun kommen Sie, laſſen Sie uns zu Jhrer Frau Tante gehen!“

ſagte Conring an ihrer Seite.
Sie erwachte wie aus einem tiefen Traum und kam aus Märchen-

ferne zurück.
Vertrauensvoll legte ſie ihre Hand in die ihres Begleiters; er

wird ſie Wege führen, auf denen ihr Fuß ſicher gehen kann, von
allen hochgeehrt.

Jn wenigen Wochen war ſie Conrings Gattin.

Silbenrätſel

as bo bu da den e e e e e el enes es ge heit i in kel laub li limi mis nar ne ni ni 0o pen phi ra rero ri Se se si ter ti treu un weis 2iAus vorſtehenden 44 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren An-
fangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Wort von Schiller ergeben. Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. bibli-
ſcher Dulder, 2. Figur aus Schillers Don Carlos, 3. ſagenhafte Köni-
gin von Aſſyrien, 4. Gelehrſamkeit, 5. Prophet, 6. Anteilnahme, 7. ita-
lieniſcher Bildhauer, 8. bibliſcher Garten, 9. verführeriſche Seejung-
frau, 10. Burg am Rhein, 11. Oper von Richard Wagner, 12. unver-
brüchliches Zuſammenhalten, 13. bekannter Rhönflieger, 14. Figur aus

einem Goetheſchen Bühnenwerk. 7480
Kreuzworträtſel

Vedeutung der ein-
tun Wörter. a)von
inksnachrechts:1Ve-

rufskleid, 5 Kamelſcha,
8 ägyptiſche Gottheit,
10Teildes Auges, 11Pflan-
z 13 Naturerſcheinung,
5 Kettengeſang, 17 Jnſel

bewohner, 18 Raubvogel,
19 vorübergehender Orts
wechſel, 21 Vernichtungs-
vorgang, 23 Uberbleibſel,
26 Wild, 27 deutſcher Fluß,
28Schweizer Sagengeſtalt,
29 weſtdeutſche Großſtadt;

b) von oben nach un-
ten: 1 Brennmaterial,
2 Teil des Baumes, 3 Che
ruskerfürſt, 4 Stadt in
Südam 6 Jammer,
7 Frauenname, 9 Fixſtern,

12 Verpackun i14 tieriſ r T15 V 16 Auszeich
nung, 18 beſondere Gat
tun 20 Raubtier,S rt, 24 Gewäſſer,
25 nordiſche Gotthei

Aullöeungen der Rätsel aus Nr. 31
Silbenrätsel: Wissenschaft ist Macht. 1 Wiklif, 2 Intellekt, 3 Xeni, 4 Siemens
5 Elektrizität, 6 Natrium, 7 Spinoza, 8 Chlodowech, 9 Alumnat. Nationales: Lasé
pomeranzen Land, Pomeranzen. Durchschnitt: Licht ich. Hartnäekig
Gegenstand gegen, stand, gestand. Kreuzworträtsel: 3 1 Kabel, 4 Moos, Adel
8 Liebe, 9 Lade, 11 Tiber, 13 Torf, 15 Elen, 18 Elsa, 21 Laie, 23 Boxer, 26 Igel, 27 Gerie,
28 Gast, 29 Elbe, 30 Lante; b) 1 Kant, 2 Adria, 3 Elle, 4 Miete, 5 Ober, 6 Seit
10 Ares, 12 Brei, 14 Onyx, 16 Labe, 17 Klage, 19 Leite, 20 Geist, 22 Abel, 24 Olga, 25 Rat

32 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SWé8. Verantwortlich f. d. Schriftleitung i. V. Dr. Rolf Micha lis, Berlin -Friedeno
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